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Die ersten FOhrerpakete 
J l o t n h i f l c J i l d e r L Z . 

Berlin, 7. Otober 
M i t einem Schwung reicht der junge Land­

ser, kaum daß der Urlauberzug in die Bahnhofs­
halle gerollt ist, ein großes graues Paket zum 
Abtellfenster hinaus. „Das ist für dich, ganz 
allein für dich", ruft er der wartenden Mutter 
auf dem Bahnsteig zu. Die lacht vergnügt: „Die 
Hauptsache, daß Ich dich erst einmal wieder 
habe, mein Junge . . . Immerhin", und sie hebt 
wtgend des Paket empor, „diese Gabe bringt 
auch Preude, viel Freude sogar . . 

Uberal l , wo Urlauberzüge einlaufen, sieht 
man Jetzt die geheimnisvollen großen Pakete, 
die dennoch nichts Geheimnisvolles enthalten. 
Denn überall weiß man um dieses „Führer­
paket", um dieses Geschenk, das der Führer 
jedem Urlauber beim Uberschreiten der Grenze 
•ukommen laßt. 

Pf* K i l o schweri 
„Wi r kommen von da unten, gani vom Sü­

den der Sowjetunion", erzählt einer der Sol­
daten. „Als an der Grenze der Unteroffizier 
plötzlich ausrief: .Aussteigen! Jeder von euch 
bekommt ein Paket vom Führer', da gab es 
bei uns fast ein wildes Durcheinander. Alles 
stürzte aus den Wagen. Und wir trauteil un­
seren Augen nicht: Auf dem Bahnsteig hatten 
Schwestern und BDM.-Angehörige einen regel­
rechten blumengeschmückten Stand aufgebaut, 
auf dem fein säuberlich ein Paket neben und 
über dem anderen lag. W a r das eine Freude, 
als dann jeder von uns das 7'/i kg schwere 
Paket in den Händen hielt, nachd-ra auf un­
seren Urlauberschein der Stempel .Geschenk 
des Führers" gedrückt worden war. Frau und 
Kinder daheim werden Augen machen, wenn 
•i« all die Köstlichkeiten vor sich sehen, die 
Butter, die Wurst, das Meh l , den Grieß und — 
"'cht zu vergessen — den Zuoj ter . . . " 

Anders erging es Soldaten, die aus dem 
Norden Rußlands kamen. Bis zu ihnen war die 
Kunde von diesem schönen Geschenk noch 
nicht gedrungen. A ls ihnen dann wahrend der 
Fahrt jenseits der Grenzen aber plötzlich Kar­
ten ausgehändigt wurden, die zur Entgegen­
nahme eines Paketes berechtigen, da gab es 
dann doch ein großes Staunen und Rätselraten 
zugleich. W i e schwer mag das Paket sein? Auf 
t big I i / , kg tippten die Bescheidenen, auf 3 
b l » 4 kg die Optimisten. „Daß alle unsere Er­
wartungen in dieser Beziehung weit übertrof­
fen werden würden, daran hatten wir denn 
doch nicht gedacht. Auf dem Bahnhof in M e -
mel war es, wo wir die herrliche Spende aus 
den Händen der Schwestern in Empfang neh­
men konnten. Auch offizielle Vertreter hatten 
sich eingefunden, um die Stunde so feierlich 
wie nur möglich zu gestalten. Na, die Kleine 
zu Hause wird sich freuen . . . " Die „Kleine" 
ist die Braut des jungen Gefreiten. Sie wird 
einen machtigen Kuchen backen. Sie ißt Ku­
chen für ihr Leben gern. „Und ich auch", stellt 
der Soldat schmunzelnd fest. „Der Löwenanteil 
aber kommt meiner Braut und meinen Ange­
hörigen zugute. Denn unsere Verpflegung ist 
ja ausgezeichnet." 

Die verlockende Dauerwurst 
Da war ein Junger Landser unter den Sol­

daten. Das Nestküken. Der konnte es sich in 
jugendlichem Ubermut doch nicht verkneifen, 
schon während der Fahrt das Paket vorsichtig 
zu öffnen und einen ersten Blick hineinzuwer­
fen. Um der Wahrheit die Ehre zu geben: Er 
hat herzhaft hineingebissen in die pralle 
Dauerwurst, deren lockenden Anblick er mit 
dem besten Wi l len nicht widerstehen konnte. 
„Muttor kennt ja ihren Jungen, und sie wird 
deswegen nicht böse sein. Es war ja nur ein 
Bissen, ein ganz kleiner Bissen . . . " 

Uberall an der Grenze stehen jetzt die 
Schwestern, Frauen und Mädel , um den Land­
sern beim Betreten heimatlichen Bodens das 
Geschenk des Führers zu überreichen, das mit­
helfen soll, die Urlaubstage so schön wie nur 
möglich zu gestalten. 

Josef Stalin droht mit dem Genickschuß 
Die letzte Zuflucht! / Ein verzweifelter Aufruf an die sowjetische Zivilbevölkerung 

Diahlbtrlctit unitrsr Barl/nar Schrlltleltung 
Berlin, 8. Oktober 

Wenn auch das Stalin-Interview in Bngland 
und den USA. wie eine Bombe eingeschlagen 
hat, so konnten sich C h u r c h i l l und R o o s e-
v e 11, die sich Mit twoch auf dem Wege über 
das transkontinentale Telefon In Verbindung 
über die parlamentarische und journalistische 
Behandlung des Stalin-Interviews gesetzt hat­
ten, bisher nicht zu einer klaren Antwort ent­
scheiden. In London ist der Premier in der 
Mittwochsitzung des Unterhauses einer eindeu­
tigen Stellungnahme ausgewichen, während 
Roosevelt in der Pressekonferenz es ablehnte, 
die angeschnittene und für Moskau so bedeu­
tungsvolle Frage der zweiten Front zu behan­
deln. Er ging sogar soweit, zu behaupten, er 
habe die Kommentare der Presse zum Stalin-
Interview und zur zweiten Front überhaupt 
noch nicht gelesen. Stalin sieht sich also in 
diesem kritischen Augenblick v o l l k o m ­
m e n a l l e i n gelassen. Er muß erkennen, daß 
er die seinem Außenkommissar Molotow von 
London und Washington gegebenen Verspre­
chungen zu ernst genommen hat. 

So bleibt ihm denn In der verzweifelten 
Situation, In der er sich befindet, nichts ande­
res übrig, als sich an die Bevölkerung selbst 
zu wenden. Die gesamte Sowjetpresse bringt 
einen A u f r u f unter der Überschrift: „Eiserne 
Disziplin die Hauptbedingung des Sieges." Die­
ser Aufruf, in dem mit keinem Wor t mehr von 
der ominösen zweiten Front die Rede Ist, 
schließt mit der für die Innere Lage der So­
wjetunion bezeichnenden und somit sensatio­
nellen Warnung: „Wie an der Front, so wird 
auch im Hinterland derjenige, der die Diszi­
plin nicht einhält, e r s c h o s s e n werden." 
Der Feind, so heißt es in dem Aufruf, dränge 
zur Wolga und zum Kaukasus — daß diese 
beiden wichtigen strategischen Ziele bereits 
erreicht sind, wird wohlweislich verschwiegen 
— und er wolle nach der Einnahme von Stalin­
grad auch Moskau besetzen. Deshalb dürte es 
Im Hinterland auch kein anderes Interesse 
geben, als den Feind zu verjagen. Disziplin und 
Ordnung mUßten gewahrt werden und die Rü­
stungsproduktion gesteigert werden. 

Die L a g e i m I n n e r n der Sowjetunion 
muß angesichts dieses Aufrufs, der praktisch 
eine Drohung mit dem obligaten Genickschuß 
für die Zivilbevölkerung darstellt, verzweifelt 
geworden sein. Der Verlust der großen Korn­
kammern und Rohstoffgebiete stellt die Bolsche­
wisten im Angesicht des nahenden Winters in 
der Tat vor unlösbare Probleme. In diesem 
Zusammenhang erklärt die amerikanische Zei­
tung „Philadelphia Record"- „Niemand kann 
Stalin dafür tadeln, daß er sofortige Hi l fe 
wünscht. Er sieht seine Städte, Felder und Bo­
denschätze verwüstet und seine Truppen unter 
der Uberbeanspruchung leiden. Für die Demo­
kratien geht es darum, zu erfahren, ob wir die 
Achse am besten schlagen können, wenn w-.r 
Jetzt In Buropa eine Invasion unternehmen oder 
wenn wir abwarten. W i r sitzen alle zusammen 
in einem Boot, das leck ist." 

Der Ernst der Lage wird auch durch die 
Tatsache gekennzeichnet, daß Roosevelt seinen 
Botschafter S t a n l e y umgehend zur Bericht­

erstattung nach Washington befohlen hat, 
nachdem er vorher mit seinem britischen Kolle­
gen im Kreml von S t a l i n und M o l o t o w 
e m p f a n g e n worden war. Stanley erklärte 
nach der Unterredung mit Stalin, er habe das 
Gefühl, daß die amerikanische Hilfe nicht den 
Erwartungen Moskaus entspreche und daß die 
Sowjets ihrerseits das Empfinden hätten, ihre 
All i ierten täten nicht alles, was sie zu leisten 
Imstande seien. Dabei gab er der Hoffnung 
Ausdruck, daß es ihm gelingen werde, die 
Hil fe für die Sowjetunion wirksamer zu ge­
stalten. 

Auch diese Bemerkung zeigt, mit welchem 
Nachdruck der Kremldiktator seine Forderung 
zum Ausdruck gebracht haben muß. Den neuer­
lichen Versprechungen des USA.-Botschafters 
scheint Stalin ebensowenig zu trauen wie V o r ­
hemden Zusicherungen Churchills. Seine Dro­
hung mit dem Genickschuß an die eigene Be­
völkerung spricht auf jedem Fall Bände. 

Charlie Chaplin wirbt für die zweite Front 
Nun wird es bestimmt werden! I Lächerlicher Judenrummel in den USA. 

Diahtmeldung unsere! Sch.-Ber/cfifersfalfera 

Lissabon, 8. Oktober 

Gegenüber der Schweigsamkeit der offiziel­
len Stellen zu dem Thema „Zweite Front" ver­
merkt die amerikanische Öffentlichkeit mit 
Nachdruck die Äußerung W 111 k 1 e s i n 
T s c h u n g k i n g : „Der Mann auf der Straße In 
Amerika hält die Zeit für gekommen, daß die 
al ' l lerten Länder überall zur Offensive überge­
hen. Der Mann auf der Straße ist entschlossen, 
sofort zu entscheidenden Handlungen zu schrei­
ten und die Achsenmächte hinwegzufegen." 
Gleichzeitig wird aus N e w York gemeldet, un­
ter dem Patronat der Sowjets wurde eine neue 
Kampagne unter den Massen für die zweite 
Front organisiert, an deren Spitze der bekannte 
jüdische Filmkomiker C h a r l y C h a p l i n tre­
ten soll. 

Ein Symptom für die in den Demokratien 
herrschende Unruhe ist der gestrige Leitartikel 
der Londoner „Times". Die „Times" nennt das 
S t a l i n - I n t e r v i e w ein „sehr beunruhigen­
des Schriftstück" und geht sogar so weit, zu 
erklären, Stalin habe „die direkte Absicht, Un­
ruhe zu stiften." Die Zeitung hält die Debatte 
über die wichtigsten Fragen der Strategie „in 
Hörwelte des Feindes" für außerordentlich ge­
fährlich und erklärt, es sei unmöglich, eine 
solche Debatte in einem Augenblick auszutra­
gen, wo man mitten in einem Kampf auf Leben 
und Tod stehe. Die „Times" verweist weitar 
darauf, die Achse zwinge die All i ierten Immer 
noch, militärisch völl ig getrennte Kampagnen 
zu führen. Notwendig sei infolgedessen ein ge­
meinsamer strategischer Plan, ein gemein­
sames Führungsorgan und ein gemeinsamer 
Oberbefehl. 

Bravo, Kapitän Gian Enzo Gross!!/ Von Kriegsberfchfer W i l l Bell st ein 

W i e der Italienische Rundfunk meldete , 
versenkte das italienische U-Boot „ B a r -
b a r 1 g o" in den f rühen Morgenstunden 
des 6. Oktobers südlich Free town ein USA. -

Iii ii i n • ' I n n v o m T y p „Mississippi". E i n 
deutscher Kriegsberichter gibt dazu nach­
stehenden Ber icht von dem italienischen 
U-Boot -S tü tzpunkt a n der Atlantllckflste. 

Noch drei Minuten — 
der Funker rückt sich den 
Kopfhörer zurecht und 
gähnt leise vor sich hin. 
Noch drei Minuten, dann 
kommt die Ablösung, 
dann ist auch diese Nacht 
wieder vorbei. Die Mem­
branen in den Horchmu­
scheln sind still esit 
einer Wei le . Der Funker 
blättert in seiner Kladde, 
vergleicht noch einmal 
die doppelten Fern­
sprüche miteinander, 
lauter Buchstaben in 
scheinbar wirrer Folge, 
oder Zahlen, lauter Zah­
len. Er weiß nicht, was 
darin steht — und weiß 
es doch. Wichtigste' Me l ­
dungen von den Booten draußen auf dem Wel t ­
meer, knapp und spärlich gefunkt, und hier fan-

Kapltän Grossl 
(At l . ) 

England will Iraks Kronschatz rauben 
Die Briten wollen das irakische Heer mißbrauchen I ' 

Ankara, 8. Oktober 

Seit einiger Zelt bemühen sich die britischen 
Behörden in Bagdad, die irakische Regierun.-] 
dazu zu überreden, „aus Gründen der Sicher­
heit" den i r a k l s c h e n S t a a t s - u n d K r o n -
s c h ä t z nach Südafrika zu schicken, ähnlich 
Wie sie das in Ägytpen getan haben. In Wi rk ­
lichkeit handelt es sich um einen ganz 
gemeinen Raub, der mit der Ausplünderung der 
'rakischen Moscheen begann und nun systema­
tisch fortgesetzt werden soll. W i e erst jet'/t 
bekanntgeworden ist, haben die Engländer 
diese Akt ion mit einer Verschickung des be­
rühmten g o l d e n e n S c h l e i e r s vom Imam-
Ali-Schrein in dei heiligen Stadt Nedschef nach 
Südafrika eingeleitet. Der Schleier gehört za 
den kostbarsten Geweben der Wel t . 

Uber die Ministerkrise im I r a k erfährt 
•»an über Istanbul, daß sie auf die Weigerung 
einzelner Kabinettsmitglieder zurückzuiünren 

Mfl . -ßenchlersial lera 

Ist, den englischen Plänen, das irakische Heer 
außerhalb der Landesgrenzen zu beschäftigen, 
ihre Zustimmung zu geben. Nur i Es Said hatte 
dem Kabinett mitgeteilt, er habe vom engli­
schen Militärbefehlshaber die formelle Auffor­
derung erhalten, das irakische Heer zur Ver­
fügung des englischen Militärbefehlshabers zu 
halten, der es außerhalb der Grenzen verwen­
den wolle. 

U m 22 Mi l l iarden verrechnet 
Stockholm, 7. Oktober 

Die K r i e g s a u s g a b e n d e r U S A . im 
laufenden Finanzjahr sind um acht Mil l iarden 
Dollar höher als die Schätzungen vom April , 
wie das Haushaltsamt am Dienstag bekannt­
gab. Der neue Voranschlag von 78 Mill iarden 
Dollar Hegt um 22 Mil l iarden über dem ur­
sprünglichen Rooseveltschen Haushalts-Voran­
schlag vom Januar, 

gen die Antennen sie auf, hier in dem italieni­
schen Bootsstützpunkt am Atlantik geben die 
wirren Zeichen ihr Geheimnis der Führung preis. 
Er kennt das, der Funker, schon damals, als er 
selber in der Camera Radlotelegraflsta, einge­
klemmt zwischen den Geräten, vor sich die 
Empfänger und hinter sich den Sender mit den 
nervös spielenden Manometerzeigern, war. 

Kommt da noch was? Er horcht genauer 
hin, ja , jetzt hört er deutlich das Rufzeichen, 
und mechanisch malt seine Rechte die Buch­
staben in die Kladde, während die Linke un­
ablässig den Kondensator nachstellt. Eine 
Meldung wie alle anderen, nicht besonders 
lang, Position vielleicht, oder wer weiß was. 
Ein Läuler bringt sie rüber zum wachthaben­
den Oliizier. Und unverzüglich setzt dieser 
sich an die Dechiffriermaschine, diesen klei ­
nen unscheinbaren Kasten, fast wie eine alt­
modische Schreibmaschine gebaut, in dessen 
Innern das geheimnisvolle Räderwerk mit den 
vielfältigen Verzahnungen verborgen ist. Es 
geht etwas langsamer auf diesem Instrument, 
das „Schreiben", als auf einer Koffermaschine, 
viel zu langsam, .wenn man daneben steht 
und aus sich hintereinanderreihenden Buch­
staben den Sinn der Meldung zusammenlesen, 
die Wor te hören wi l l , die der Kommandant 
über Tausende von Seemeilen vor wenigen M i ­
nuten erst durch den Äther schickte. Buch­
stabe reiht sich an Buchstabe. Die Sieges­
meldung eines italirnischen U-Bootes, wie sie 
mit den deutschen Funksprüchen Nacht um 
Nacht um den Erdball eilen, um sich dann in 
knappen Sätzen der Wehrmachtberichte zu 
einer nicht abreißenden Kette von Erfolgs-
mcldungen zu verdichten. 

Für einen Augenbl'ck lang stoppt der Leut­
nant mit dem Hinunterdrütken der Tasten. 
„Barbarigo" meldet ein Schlachtschilf, also 
das zweite, denn Ende M a i meldete der Kom­
mandant Gross! die Versenkung der „Mary­
land". Das war damals vor der amerikani­
schen Ostküste. Und nun hetzt der Offizier 
die Meldung durch die Maschine, jetzt liegt 
sie vor ihm fertig, er ist aufgesprungen, starrt 
auf das Papier, das er in beiden Händen hält. 
Noch weiß er es allein auf dem Festland, daß 
Fregattenkapitän Grossi ein amerikanisches 
Schlachtschiff der „Missis.ippi"-Klasse mit 
vier Torpedos versenkt hat, 330 Mei len süd­
westlich Freetown an der Westküste Afrikas. 
Aber heute, vielleicht morgen bestimmt, wer­
den die Rotationsmaschinen den großen Sieg 
der italienischen U-Boot-Waffe in vielen tau­

send Zettungen drucken, die W e l t wird es er­
fahren, was er da schwarz auf weiß auf sei­
nem Zettel stehen hat. Und er sieht wie eine 
Vision in den Flottenlisten in aller W e l t einen 
roten Strich gezogen durch einen Schiffsna­
men — ausgelöscht, wieder eine schwimmende 
Festung und für allezeiten auf den Meeres­
grund geschickt. 

Und nun aber rüber zum Admiral , dem 
Führer der italienischen U-Boote im Atlantik. 
Vor kaum einer halben Stunde erst hat er 
sich schlafen gelegt. Es waren der Zeit nach 
jetzt kaum noch Telegramme zu erwarten. 
Ein paaar Minuten später stehen die beiden 
Seeoffiziere im Lagezimmer vor den Karten, 
die vom Fußboden bis zur Decke reichen und 
das gesamte riesige Operationsgebiet zwi ­
schen Europa, Afr ika und Amerika darstellen. 
Jedes U-Boot ist -nach der letzten Positions­
meldung als kleine Papierfahne eingesteckt. 
„Barbarigo" steht auf jenem dort. Die Ge­
danken beider Männer sind in diesem Augen­
blick, in dieser frühen Morgenstunde, in der 
noch die Dunkelheit über der U-Boot-Basis 
liegt, bei den Kameraden an Bord, die vor 
wenigen Stunden .das zweite amerikanische 
Schlachtschiff vernichteten. 

A m gleichen Tage, ein paar Stunden später 
nur, stehen wir an der Pier am Stützpunkt. 
Langsam gleitet mit verhaltener Kraft ein ita­
lienisches U-Boot an uns vorüber. Die Gio-
vinezza ist verklungen, vom. Turm winken die 
Männer noch einmal zurück. Italienische und 
deutsche Grußworte fliegen hin und her, die 
Freiwache der Besatzung auf Vor- und Achter­
deck ist angetreten, im frischen Herbststurm 
flattert die siegreiche Bandiera. Noch ist die 
Siegesmeldung, die in den frühen Morgenstun­
den eingetroffen war, nicht offiziell bekannt­
gegeben. Aber wie mit Windeseile hat sie sich 
von Mund zu Mund verbreitet, der Stolz über 
den Sieg liegt auf allen Gesichtern und be­
gleitet das auslaufende Boot als glückliches 
Vorzeichen zu neuen Erfolgen auf die neue 
Feindfahrt. 

Zur gleichen Stunde etwa stehen die Offi ­
ziere im Stab des Befehlshabers der Untersee­
boote im Lagezimmer versammelt, Solort nach 
Eingang der Siegesmeldung des italienischen 
Stützpunktes an der Atlantikküste hat der dor­
tige deutsche Verbindungsoffizier dem Be­
fehlshaber den Erfolg des italienischen U-
Bootes gemeldet. Der Admiral gibt jetzt dl« 
Versenkung seinen Offizieren bekannt. Spon­
tan brechen sie in Beifall aus. eine Anerken-. 
nung, wie sie in dieser Form nur aus der her-



Wir bemerken am Rande 
„Bei Phtllppl Mazedonien. D i * Ebene 

•eben wir uns wieder" von Philippl. Wo liegt 
die» Philipp!, das der 

Rtlchtmanchall Oering In »einer letzten Rede 
filierte? El lag einmal. Heute zeugen nur noch 
Ruinen von dem berühmten Ort, an dem »ich da» 
Schicksal der letzten römischen Republikaner enl-
»ch/ed. Philippl, in der gegen das Agülsch» Meer 
'ich senkenden Ebene Allmazedonlens, war eine 
griechische Kolonie Im barbarischen Norden, unge-
Uhr In der Nähe des heutigen Kawala. Es Ist Nacht 
und Brutus brütet ln seinem Zell. Er steht vor der 
Entscheidungsschlacht gegen die Triumvlrn Oda- • 
vlans und Antonius, die politischen Erben und nun 
die Röcher des großen Caesar Dumpte Ahnungen 
bedrücken Brutus. Gedenkt er des grausen Augen­
blicks, alt er, Im Senat In Rom, den Caesar, der 
Ihm vertraute, tu den xwelundzwanzig meuchelmör­
derischen Stichen noch den letzten versetzt, und das 
erhabene Opler zusammenbrach mit den Woricn; 
„Auch du, Brutus?" Da verlöscht llackernd die 
Lampe im Zelt. Gespenstisch hebt sich Caesars Geist 
vor Brutus aus dem Dunkel. Ist es nur ein Trugbild 
«einer Seele? Der Schemen spricht zu ihm und 
schwindet mit den Worten: „Bei Philippl sehen wir 
uns wieder!" So schildert Shakespeare in „Julius 
Caesar" die prophetische Stunde, In der Brutus 
ahnend erkennt, daB seine und mit Ihm des alten, 
republikanischen Roms Zeit zu Ende gehen. Die 
Schlacht bei Philippl kam, 42 v. d. Z., und wurde 
lu r vernichtenden Niederlage der Gegner des toten 
Caesar. „Bei Philipp! sehen wir uns wieder", riet 
der Reichsmarschall den Engländern zu und wenn 
Churchill, was bei einem Engländer allerdings kei­
neswegs sicher Ist, sich aus leiner Schulzelt noch 
des Shakespeare und des „Julius Caesar" erinnert, 
weiß er, was dieses Wort bedeutet und wie es sich 
für Ihn und die britisch* Insel erlüllen wird. I . 

Maßnahmen zum Schutze der deutschen Soldatenehre 
VV • W-l m Die Fesselung deutscher Gefangener durch die Briten I Der Ring nordwestlich Stalingrad weiter verengt 

angreifenden Bomber 

vorragenden und engen Kameradschaft t u er­
klären ist, die die U-Boot-Fahrer der beiden 
Achsenmächte miteinander verbindet. 

Als wir nach dem Auslaufen des Bootes 
von der Basis zurückfahren, lassen wir einen 
Italienischen Bootsmatrosen in den • Wagen 
einsteigen. Der freut sich, auf diese Weise den 
W e g zur Stadt zu verkürzen. Auch ihm leuch­
tete der Stolz des Siegestages seiner Waffe au» 
den Augen. „Bei Colpo, Cameratal" sage ich 
Ihm, und er nickt und meint dazu: „Si fa quello 
che sie puol" M a n tut, was man kann! 

Grossi erhiel t das Ri t terkreua 
Aus dem Führerhauptquartier, 7. Oktober 

Der F 0 h r e r hat heute dem Kommandan­
ten des italienischen Unterseebootes „ B a r l ) a-
11 g o", Fregattenkapitän Enzo G r o s s i , das 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verl iehen. 

Mi t der Verleihung des Ritterkreuzes an Fre­
gattenkapitän Grossi gab der Führer dem Dank 
und der Anerkennung des ganzen deutschen 
Volkes für die tapfere und ruhmvolle Tat des 
Italienischen U-Boot-Kommandanten Ausdruck, 

„Noch einen kleinen Schlag" 
Drahfmeidunp unseres We.-Bcrlchterstatters 

Born, B. Oktober 
Bin treffliches Bild von dem Charakter 

Enzo G r o s s 1 s, der gestern durch ein könig­
liches Dekret zum Linjenschiffskapitän be-
föjdert wurde, gewinnen wir durch eine vom 
„Lavoro Fascista" veröffentlichte Episode. Als 
Grossi nach seinem ersten großen Versen­
kungserfolg über die „Mary land" zum Fre­
gattenkapitän befördert wurde, wäre er be­
rechtigt gewesen, das Kommando einer größe­
ren Schiffseinheit zu übernehmen. Grossi be­
stand jedoch so hartnäckig auf seinem 
Wunsch, zu seiner Mannschaft zurückzukeh­
ren, daß ihm das schließlich erlaubt wurde-
Befragt, warum er auf ein höheres Kom­
mando verzichten wollte, erwiderte Grossi: 
„ich wi l l noch einen kleinen Schlag ausfüh­
ren, dann werden wir sehen, was zu machen 
Ist." 

Nach der „Tribuna" kommt der Leistung 
des „Barbarigo" eine ungewöhnliche Be­
deutung nicht nur wegen des erreichten 
strategischen Ergebnisses, sondern auch we­
gen der Z o n e , in der die Versenkung des 
nordamerikanischen Schlachtschiffes erfolgte, 
zu. Das sei eine deutliche Mahnung, daß 
keine Linie mehr für unsere Feinde sicher Ist. 

In römischen Marinekreisen nimmt man an, 
daß es sich bei dem durch das U-Boot „Bar­
barigo" versenkten Schlachtschiff vom Typ 
„Mississippi" um die „ I d a h o " handelt, da 
die beiden anderen Einhellen dieser Klasse 
bereits von den Japanern bei den Philippinen 
schwer beschädigt wurden. Das amerikanische 
Marineamt weigert sich, wie Stefan! erfährt, 
zu der italienischen Meldung über die Torpe­
dierung des Schlachtschiffes etwas zu sagen. 

Aus dem FUhrerbauptquartler, 7. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
I m Nordwestteil des K a u k a s u s hartnäk-

klge Geblrgskämpfe. 
Südlich des Terek nahmen Verbände des 

Heeres und der Waffen - f f bei schwierigsten 
Wetter- und Geländeverhältnissen In hartem 

| Nahkampf die In einem wichtigen Erdülgebiut 
liegende Stadt M a l g o b e k . 

Nordwestlich S t a l i n g r a d wurde der 
Ring um die eingeschlossenen lelndllchen Kräfte 
welter verengt. Deutsche und rumänische Luft­
streitkräfte griffen sowjetische Flugplätze und 
Nachschubstreckcn beiderseits der Wolga mit 
guter Wi rkung an. 

SUdostwärts des I l m e n s e e s macht der 
eigene Angriff gegen zähen Widerstand In un­
wegsamem W a l d - und Sumpfgelände gute Fort­
schritte. Deutsche Sturzkampfverbände und 
kroatische Karaplflicgcr hatten an diesen Kämp­
fen besonderen Antei l . 

I n heftigen Luftkämplen Uber der Insel 
M a l t a schössen deutsche Jäger zwei britische 
Flugzeue ohne eigene Verluste ab. 

Leichte deutsche Seestreitkräfte stießen in 
der Nacht zum 6. Oktober vor der flandrischen 
Küste auf eine Gruppe britischer Schnellboote. 
Ein feindliches Boot wurde von einem Minen­
räumboot versenkt, ein weiteres von einem M i ­
nensuchboot ln Brand geschossen und durch 
Rammstoß zum Sinken gebracht. Weitere bri ­
tische Boote erhielten Im Nahkampl Art l l ler la-
treffer. 

V o n einzelnen Flugzeugen bei Tagesstör-
fldgen Uber dem Westen Deutschlands abge­
worfene Sprengbomben verursachten nur gerin­
gen Schaden. Nachtangriffe der britischen Luft­
waffe richteten sich gegen nordwestdeutsches 
Gebiet, vor allem gegen die Stadt O s n a ­
b r ü c k . Die Bevölkerung hatte Verluste. Ea 
entstanden Zerstörungen und Brandschäden vor­
wiegend ln Wohnvierte ln und an öffentlichen 

Gebäuden. Sechs der 
wurden abgeschossen. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
ferner bekannt: 

Nach dem mißglückten Landungsversuch bei 
D 1 e p p e hatte ein erbeuteter englischer Be­
fehl, ln dem die F e s s e l u n g d e u t s c h e r 
G e f a n g e n e r befohlen war, das Oberkom­
mando der Wehrmacht gezwungen, zum Schutze 
der deutschen Soldatenehre entsprechende Ge­
genmaßnahmen anzukündigen. Daraufhin er­
klärte das britische Kriegsministerium am 2 
September: „Es wird mit Nachdruck in Abrede 
gestellt, daß irgendeinem deutschen Gefange­
nen die Hände gebunden worden sind. Jeder 
derartige Befehl wird, falls er herausgegeben 
sein sollte, widerrufen werden." 

Inzwischen haben sich beide Erklärungen des 
britischen Kriegsministeriums entweder a'.s 
leichtfertige unüberprüfte Behauptung oder als 
bewußte Lüge herausgestellt. 

Denn aus den gerichtlichen Vernehmungen 
von einem deutschen Unteroffizier, einem Ober­
gefreiten und fünf Schützen sowie fünf Män­
nern der Organisation Todt, die bei Dleppe vor­
übergehend in britische Gefangenschaft gera­
ten waren und später befreit wurden, geht her­
vor, daß sie sämtlich zwischen zehn Minuten 
bis zu eineinhalb Stunden gefesselt waren. Ent­
weder wurden Ihnen die Hände auf dem Rücken 
gefesselt oder die Gelenke, zum Teil sogar die 
einzelnen Finger vor der Brust zusammengebun­
den. 

Damit aber nicht genug, hat sich ein ähn­
licher schändlicher Vorfal l am 4. Oktober auf 
der Kanalinsel S e r c q ereignet, Dort über­
fielen in den frühen Morgenstunden 16 Eng­
länder ein deutsches Arbeitskommando von 
einem Unteroffizier und vier Mann. Diese wur­
den im Hemd mit einer dünnen, aber sehr fe­
sten, rund geflochtenen Schnur gefesselt, ver­
hindert, weitere Bekleidungsstücke anzulegen 
und t u m Strand abgeführt Als sich die deut-

Die Erdölstadt Malgobek ist genommen 
Neue erfolgreiche Kämpfe in der zerklüfteten Bergwelt des Kaukasus 

Berlin, 7. Oktober 
Die zerklüftete Bergwelt des nördlichen 

K a u k a s u s stellt die gegen Tuapse vordrin­
genden deutschen Truppen häufig vor über­
raschende Gefechtslagen, zumal die Bolsche-
wisten Ihrer Abwehrkampl mit Truppen füh­
ren, die das Gebirge kennen und jeden Vor­
tei l des Geländes auszunutzen verstehen. Den­
noch konnte am Dienstag nach den beim 
Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden 
Meldungen Heeresverbände im Zusammenwir­
ken mit der Luftwaffe feindliche Kräfte nach 
anfänglich harten Kämpfen werten, zur Ver ­
folgung der Bolschewlsten Übergehen und 
weitere Höhenstellungen nehmen. Die Wider­
standskraft der Bolschewlsten verpuffte ln ver­
geblichen Gegenangriffen. 

Nicht immer geht die Abwehr der Gegen­
stöße so glatt wie gestern, denn der Feind 
nutzt das fü r ihn günstige Gelände auch dazu 
aus, zwischen den unterschiedlich schnell vor­
dr ingenden deutschen Kampfgruppen, Wider­
standsnester zu belassen, und so seiner Ve r ­
te id igung eine große T ie fe zu geben. Zu r Be­
kämpfung solcher im Bereich der eigenen Stel­
lungen sitzenden Bolschewlsten wurden rhei­
nisch-westfälische Infanteristen als Stoßtrupps 
angesetzt mit der Aufgabe, durch einen Flan­
kenstoß die feindlichen Kräfte abzuriegeln. In 
schweren feindlichem Feuer stürmten die In ­
fanteristen vor , überwältigten die Sicherungen 
der Bolschewlsten und gruben sich ein. Kaum 
waren sio notdürftig i n der Erde verschwun­
den, da leitete bereits starkes Feuer den er­
sten Gegenstoß der Bolschewlsten ein. Sechs­
mal rannte der Feind gegen die Handvoll 
rheinischer Infanteristen an, In kurzer Zelt 
waren alle Grabenstücke von den einschlagen­
den Granaten verschüttet und alle Maschinen­
waffen ausgefallen. Trotzdem scheiterten 
sämtliche mehrere Stunden lang geführten 
Angriffe des zahlenmäßig überlegenen Feindes. 
Das unerschütterliche Aushalten der kleinen 
Schar von Infanteristen ermöglichte die Ver­
nichtung der abgeriegelten feindlichen Kräfte. 

Auch südlich des T e r e k führten die deut­
schen Truppen Ihren Angriff welter. Obwohl 
felsiges Gelände und Bergnebel den Vorstoß 
erschwerten, nahmen Verbände des Heeres 
und der Wul fen- f f ln harten, aber mit Schwung 
geführten Nahkämpfen die an der großen Erd­
ölleitung Baku—Grosn i l—Rostow liegende 
Stadt M a l g o b e k . Um die Bohrturme, Raf­
finerien und Maschinenfabriken wurde erbittert 
gekämpft, doch mußten sich die Bolschewlsten 
mit dem Verlust auch dieser für sie wichtigen 
Erdölquelle abfinden. Zur Sicherung der ge­
wonnenen Stadt drangen deutsche Verbände 
n o c h -wei ter v o r und stürmten m i t B u n K e r n und 
Minenfeldern stark befestigte Höhenstellungen. 
Belm Erkämpfen der Luftüberlegenheit an der 
Kaukasus-Front vernichteten deutsche Jäger 
neun bolschewistische Flugzeuge. 

Das I m haut igen Wehrmachtber ich t genannte 
Städtchen M a l g o b e k l iegt e twa SO K i lometer 
Büdlich von Mosdok und gehört barelts zum E r d -
ötgebtat von Grosni l . Infolge seiner re ichen E r d ­
ö lvorkommen Ist es durch eine St ichbahn m i t 
Mosdok verbunden und hat AnschluD an e ins 
große Erdöl le i tung. Bohrt t l rme, Nnphtadest l l lat lo-
lit-n, Repara turwerks tä t ten f ü r Bohrapparate u n d 
Sch lammpumpen geben dem Or t sein Gepräge, 
dessen Bewohner fast ausnahmslos von der G e ­
w i n n u n g und Aufbere i tung des Erdöls leben. D i e 
erste Bohrung nach Erdi i i w u r d e ln Malgobek i m 
Jahre 1927 angesetzt; aber erst 1034 w u r d e n E r d ­
ölmengen In nennenswertem U m f a n g e gefördert 
und haben sich seit dieser Zel t von 308 800 T o n n e n 
auf 9S1 200 Tonnen I m Jahre 1B3S gesteigert. Die 
schweren Malgobekcr Rohöle haben e inen b e ­
trächt l ichen Paraf f ingehal t . 

D e r Ver lust dieser Quel len , d ie In k ü h n e m 
Zupacken von deutscher In fan te r ie und V e r b ä n d e n 
dor W a f f e n - K ln Besitz genommen w u r d e n , w i r d 
• Ich für die BrennstorTversorgung der bolschewi­
stischen A r m e e bald füh lbar machen. 

Eichenlaub fü r Feldwebel 
Berlin, 7. Oktober 

Der F ü h r e r verlieh als 131. Soldaten der 
Deutschen Wehrmacht das Elchenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes dem Feld­
webel Ernst R e I n e r t , Flugzeugführer In 
einem Jagdgeschwader. 

sehen Soldaten gegen diese unerhör te Behand­
lung zur Wehr setzten, wu rden der Un te ro f f i ­
zier und e 'n M a n n durch Schüsse und Stiche 
rnlt dem Seltengewehr getötet, e in we i te rer 
Soldat verwundet. D iese . Tatsachen werde.» 
du rch die Aussagen« eines Pioniers bestät igt , 
dem es gelang, im Handgemenge zu entkom­
men. Die Untersuchung hat ergeben, daß die 
Fesselung p lanmäßig vorbere i te t war . 

Namit besitzt das Deutsche Oberkommando 
der Wehrmacht die einwandfreien Beweise, daß 
beide E rk lä rungen des b r i t i schen Kriegsmini­
ster iums v o m 2. September 1942 wahrhelU-
widrig abgegeben wurden, 

Das Oberkommando der Weh rmach t sieht 
6 ich daher gezwungen, folgendes anzuordnen: 

1, V o m 8. Oktober, 12 Uhr mittags an, werden 
sämtliche bei Dleppe gefangenen britischen 
Offiziere und Soldaten in Fesseln gelegt. Diese 
Maßnahme bleibt solange wirksam, bis das br i ­
tische Krlegsminislerlum nachweist, daß es in 
Zukunft wahre Erklärungen Uber die Fesselung 
deutscher Kriegsgefangener abgibt oder daß es 
sich die Autorität verschafft hat, seine Bclehle 
bei der Truppe auch durchzusetzen, 

2. In Zukunft werden sämtliche Terror- und 
Sabotagetrupps der Briten und Ihrer Helfers­
helfer, die sich nicht wie Soldaten, sondern wie 
Banditen benehmen, von deu deutschen Truppen 
auch als solche behandelt und, wo sie auch 
auftreten, rücksichtslos Im Kampf niedergemacht 
werden, 

Aldo Vidussoni beim Führer 
Aus dem Führerhauptquartier, 7. Oktober 

Der F ü h r e r empfing am Mit twoch den 
Generalsekretär der Faschistischen Partei, 
Aldo V i d u s s o n i , und halle mit ihm eine 
längere herzliche Unterredung. Der Empfang, 
an dem der Chef des Oberkommandos der 
Wehrmacht, Generalleidmarschall Keltel, und 
der Leiter der Partelkanzlcl der NSDAP» 
Reichsleiter Bormann, teilnahmen, fand im A n ­
schluß an eine Frontreise statt, ln deren Ver­
lauf der Italienische Gast die Im Osten einge­
setzten italienischen Truppen besuchte. 

Yolksl iste i n der Ukraine 
Berlin, 7. Oktober 

Trotz jahrhundertelanger fremdvölkischer 
Einflüsse haben die V o l k s d e u t s c h e n im 
Reichskommissariat U k r a i n e ih r Deutsch­
tum bewahr t , Um sie auch äußer l ich in die 
deutsche Volksgemeinschaft e inzug l iedern, hat 
der Reichskommissar für die Ukra ine eine Ver­
ordnung er lassen, die eine A n e r k e n n u n g der 
Volksdeutschen in sinngemäßer A n w e n d u n g 
der D e u t s c h e n V o l k s l i s t e b r ing t . 
Gleichzeitig ist eine Verordnung zur Wieder­
herstellung u)gs früheren Besitzstandes der 
Volksdeutschen ergangen. 

Hi l fe auf dem Papier 
_ _ _. V i n n . 7 Q k t n h p r . 

Die V e r e i n i g t e n S t a a t e n , E n g.*» 
l a n d und die S o w j e t u n i o n haben ein 
Protokoll unterzeichnet über die Lieferung von 
militärischer Aus rüs tung , M u n i t i o n und 
Kr iegsmater ia l an die Sowje tun ion , zu der 
England und die Vere in ig ten Staaten sich ver­
pflichten. Das P ro toko l l unterzeichneten: für 
die USA. Sumner W e 11 e s als stellvertreten­
der Staatssekretär, für England Sir Ronald 
C a m p b e l l , br i t ischer Gesandter In W a ­
shington, und für die Sowjetunion Max im 
L 1 1 w 1 n o w, Sowjetbotschafter. W i e das 
Staatsdepartement bekanntgibt, ist das Proto­
koll die formelle Bestätigung eines Abkom­
mens, das schon e in ige Monate w i r k s a m ist 
und die ununterbrochene Fortsetzung des Ver­
sorgungsprogramms vorsieht, das vor einem 
Jahr auf der Moskauer Konferenz begonnen 
wurde, 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Oberst von Blschollshausen, Major 
Ztjdlik, Major d. R. Henze, Oberleutnant Putz und 
Oberleldwebel Hammerl. 

Die 1. Reichsstraßensammlung des neuen Kriegs-
Wlnterhlllswerks am 18. und 20. September bracht* 
»In Ergebnis von 25 292 243,59 H M . Gegenüber der 
gleichen Sammlung des Vorjahr*! Ist ein* Zunahme 
von 41,80 v. H. xu verzeichnen. 

Veriig und VtwM: tjiinunniitkh" Zti'uog. Diurk*t«! u v , ,u R , „ , , t , i GmbH. 
W. . .;. ; Wilh, Malirl. iUupl,, l.iifilrIIBU Pr. Kurt Vttittet. I.iun,,tm,u<il. 

für Anwiffn fill , Z. Aiutifftfipititliitt * 

Die große Liebe 
48) .Von Hart» P lemmlng 

„Was Neues??" fragte sie, als er endlich 
t u ihr kam. 

„Nichts — das heißt ein Angebot der 
Scala für Januar — , aber darüber können wir 
noch immer sprechen. Ich schlage vor, w i r 
fahren ein paar Stunden hinaus — es ist 
drückend heiß . . . " 

* 
Sie ließen den Wagen an der Calllstus-

Katakombe halten und gingen dann langsam 
die V ia Appia hinauf. Kein Touristenschwann 
störte sie, die alte Gräberstraße lag in feier­
licher Einsamkeit. Von den Albaner Bergen, 
die in violetten (chatten emporstiegen, kam 
bereits ein erfrischender Luftstrom, der Vor­
bote des Abends, 

A m Grabmal der Cecilia Metel la setzten 
sie sich auf einen Marmorstumpf, der halb 
in den Boden eingesunken war und noch 
Spuren eines Rankenwerks zeigte. Daneben 
erhob sich eine Zypresse, die leise zu tönen 
begann, als der W i n d stärker wurde, 

Hanna atmete tief, während sie über den 
glatten Stein hlnwegslrich. Ihr blasses Ge­
sicht war ohne Schmerz, von einer rührenden 
Ergebung erfüllt, die ihn tief erschütterte. 
Er war im Grunde nur hinausgefahren, um 
Ihr hier, wo jeder Stein, den ihr Fuß betrat, 
die Vergänglichkeit aller irdischen Wünsche 
aussprach, das Telegramm zu übergeben. 

Aber nun zögerte er wieder. Viel leicht 
brauchte sie gerade diese letzte Stunde der 
Sammlung. 

„Hanna", sagte er leise und berührte sanft 
Ihre Hand, die auf dem Stein lag. 

„Ja, Alexis — schön ist es hier — so un­
endlich trostvoll, fast heiter, ganz anders wie 
euf einem Friedhof. Das alles liegt ja so un­
endlich weit turück. Die Menschen, die hier 
ruhen, sind längst wieder mit der Natur ver­
schmolzen. W e n n ich selbst tot wäre, und 
das habe Ich mir wirkl ich jetzt oft ge­
wünscht . . . " 

Sie sprach nicht welter, Ihr« Lippen zuck­
ten, Er legte den A r m um ihre Schultern. 
Und wenn er später daran zurückdachte, 
schien es ihm, als sei diese Stunde eines ge­
meinsamen Gefühls, aus Entsagung und Ver­
trauen gemischt, die glücklichste seiner großen 
Lieb« zu Hanna Holberg gewesen. 

Sie schwiegen lange, im Westen begann 
das wunderbare Farbenspiel des y römischen 
Abondhlmmels, Ein Stern leuchtete In der 
Dämmerung über den Hügeln auf. 

„Nein, Hanna", sagte er tapfer, „man sollte 
es trotz allem, w b b man erleiden muß, nie­
mals wünschen, tot zu sein — niemals, in kei ­
nem Schmerz, in keinem Unglück." 

Sie gingen langsam zu ihrem Wagen zu­
rück, ihre Hand lag in seinem Arm, er sah 
schon den Wagen, der auf sie wartete. Und 
nun, in diesen letzten Minuten Ihres Al le in­
seins, kam eB wie ein Bekenntnis von seinen 
Lippen. 

„Man soll nicht sterben wollen, Hanna —-
weil das Leben immer recht hat und der Tod 

stets Im Unrecht Ist. Auch Ich habe oft ge­
dacht, eine hoffnungslose, verzweifelte Liebe 
sei schlimmer als Sterben. Aber jetzt weiß 
ich, und vielleicht weiß ich es erst seit heute, 
daß ein Augenblick des Glücks für allen 
Schmerz entschädigt. Für diesen Augenblick, 
selbst wenn eine jahrelange Qual der Zukunft 
darauf folgt, weiterzuleben, lohnt sich wirk­
lich, H a n n a . . . " 

Sie atmete tief auf und blickte noch ein­
mal zurück, ihre Augen leuchteten dankbar 
auf, 

„Ja, Alexis, du hast recht, wie Immer — 
es lohnt s i c h . . . 1 " 

Hanna hatte Ihr letztes Lied auf dem 
„Theatro Adelphl" beendet. Sie breitete weit 
die Arme aus, Ihre Augen standen vol l Trä­

nen. Dann kam sie zu Rudnitzky, nahm seine 
Hand, damit er sich mit Ihr zusammen für 
den Beifall bedankte, der nicht enden wollte. 

Die Bühne füllte sich mit Blumen — Mo-
celli brachte einen Strauß roter Rosen, „Noch 
drei Abende, Signorina, noch einen — fordern 
Sie meinen Kopf als Gage, mi viene da pian-
yere, Rudnitzky, eaiisslmo amko, haben Sie 
M i t l e i d . . . ! " 

Doch die Stunde des Abschieds war da, 
und auch Alfrede, der Untermann der Van -
loos, konnte das Verhängnis nicht aufhalten. 
Aber er hatte die Genugtuung, daß Hanna 
ihm noch einmal die Hand reichte und ihm 
kameradschaftlich Hals-und-Beln-Bruch wün­
schte, Lieber Himmel , beinahe wäre es in 
ganz anderer A r t buchstäblich eingetroffen. 

Denn als Käthe an dem völl ig erstarrten Riesen 
vorüberkam, drückte er sie plötzlich in lei ­
denschaftlicher V e r z w e l f ' u n 8 an sich. 

„Himmeldonnerwetter", schrie Käthe auf, 
nachdem sie wieder zu Atem gekommen war, 
„wenn Sie das vor einem Viertel jahr getan 
hättenl Jetzt kommen Sie an, wo die Kasse 
geschlossen i s t , . . oller Dussel", fügte sie ab­
gehend im Stil des Herrn Dreslck« hinzu. 
Dennoch war es ein wundervoller, geradezu 
erhabener Augenblick, sich auf diese heroi­
sche Weise von der glitzernden W e l t der 
Ideale zu verabschieden. 

In der Garderobe nahm Rudnitzky die Blu­
men aus Hannas A n n . „Bitte, nur einen Mo­
ment . . . hier ist noch ein Telegramm, das du 
lesen mußt." 

Sie sah erstaunt ln sein erregtes Gesicht 
„Aber, Alexis, doch nicht Jetztl Ich bin 

•ehr müde, wir müssen noch packen, morgen 
früh ist keine Zeit mehr." 

„Bitte . . . lies trotzdeml" 
Sie faltete das Blatt auseinander, drückte 

es an ihre Brust und stieß nur einen einzigen 
Laut aus, der wie verhaltenes Schluchzen 
klang, Doch dann lächelte sie — ein ver-
klärles, wunderbares Lächeln. 

„Er wird gesund werden — ganz gesund. 
Ich fahre noch heute nachtl" 

Rudnitzky ließ keinen Blick von Ihr — so 
al o sah Hanna Holbergs letzte Verwandlnug 
ausl 

„Und wann kommst du wieder, Hanna?'* 
„N ie l " 

(Schluß folgt) 



B e i l a g e 

hei J>euUd[e ketie$et\ ehe tüdutdye fliege 
Eine wissenschaftliche Großtat vor fünfundzwanzig Jahren / Das „ G e r m a n i n " hei l t die Schlafkrankheit 

In diesen W o c h e n w i r d e 'n Großhi rn der 
Uta vor lührungsbere i t sein, der e ine der v ie ­
len deutschen Ko lon ia lg roßta ten der Verges­
senheit entreißt und sie den V ö l k e r n Europas 
w ieder nahebringen w i r d . Es handel t sich um 
aen Fi lm „ G e r m a n i n " , den Spie l le i ter W . M . 
Kimmich als ein W e r k von besonderer Bedeu-
t u m 3 betreut. Seit der Entdeckung des Ger­
manin (der Ton l iegt auf der letzten Silbe) sind 
gerade fün fundzwanz ig Jahre vergangen. Der 
F ' l m w i rd der erste sein, der in den M i t t e l -
Punkt einer Spie lhandlung e in He i lm i t t e l stel l t , 

Roehl f rühze i t ig , i m A l t e r von erst 43 Jahren, 
an den Folgen einer B lu tve rg i f tung starb. Er 
hatte das Glück , fü r seine A r b e i t fähige Fach­
leute zu gewinnen. Es bedur f te ja n icht nur des 
Arztes und Forschers, sondern auch der Che­
miker und Chemothcrapcuten, u m das Z ie l , auf 
das er zustrebte, zu erre ichen. Diese M i t ­
arbei ter waren Dressel. Kothe und Ossenbeck. 
Fünf Jahre lang arbei tete Roehl m i t seinen 
He l fe rn an der Entdeckung des Germanin und 
stel l te dafür drei tausend chemische V e r b i n ­
dungen her. Of t waren die Enttäuschungen' bei 

sehen wurde , erhe l l t aus der Tatsache, daß i m 
Jahre 1921 — also knapp dre i Jahre nach 
Schluß des We l tk r ieges , t rotz des Versa i l le r 
D ik ta tes und seiner n ich tswürd igen Lüge v o n 
der deutschen „Un fäh igke i t " , ko lon isator ische 
A rbe i t zu leisten — deutsche Wissenschaf t ler 
d ie Genehmigung Englands und Belgiens er­
h ie l ten , das neue M i t t e l i n A f r i k a auf einer 
Exped i t ion auszuprobcn. Der Erfo lg wu rde 
a l lerd ings durch d ie gewissenlose A r t , In der 
England sein Mandatsgebie t ärz t l i ch betreute, 
in Frage gestel l t . W a t e n in der deutschen 
Ze i t in Deutsch-Ostaf r ika n icht weniger als 
58 Ä rz te nebst Personal in der Gesundheits­
bet reuung tä t ig , so glaubte England 1921 be­
rei ts ohne Ä rz te , nur mi t Sanitätsbeamten, 
deren Zahl e in Dutzend n icht er re ichte, und 
e inem knappen Dutzend He i lgeh i l fen auskom­
men zu können . 

Das W e r k Roehls und seiner M i ta rbe i te r 
b le ib t eine unvergäng l i che Großtat deutscher 
T ropenmed iz in . I n einer Ze i t t iefster deut­
scher Knech tung haben deutsche Forscher un ­
e igennütz ig die Früchte ih rer A rbe i t dem 
Besten anderer V ö l k e r dargeboten, G e r m a ­
n i n — das bedeutete, daß v o n Germania, dem 
damals v o n e inem übermüt igen Feind unter 
d ie Füße getretenen Deutsch land, etwas Großes 
fü r d ie Menschhei t geleistet w o r d e n war t 

Der Drahtzieher 

Roosevel t : „ M e r k w ü r d i g , w a r u m k lapp t es 
nicht? I ch hal te doch die Drähte al le i n meiner 
Hand . . . I K a r i k a t u r : K r a f t / D c h n e n - D l e n i t 

Was alles in der Welt geschieht.. 

L inks oben: D ie Tsetset f l lcqe / Rechts die T rypanosomen, d ie Erreger der Sch la fk rankhe l , 
Blut des Menschen / L inks un ten : Die Entdecker des He l lm i t te l s Dr. Oskar Dressel . 
R ichard Ko the und (rechts) Dr. W i l h e l m Roehl /. Un ten rechts : S c h l a f k r a n k ^ Neger . 

im 
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dessen Einsatz für die af r ikanischen Ko lon ien 
v o n unschätzbarem W e r t w u r d e — im Kampf 
Segen die S c h l a f k r a n k h e i t . 

Furchtbare Verwüs tungen hat diese t ro -
p l »che Seuche unter den Negers tämmen an­
d i c h t e t . Die K rankhe i t w i r d bekann t l i ch 
^ U t c h die T s e t s e t f i iege über t ragen, deren 

' C B- i n den Körper Bazi l len über le i te t , die so-
9 e n a n n t e

-

n T rypanosomen; sie beg innen ' dann 
" ' r e n verderb l i chen todbr ingenden Kampf gegen 
° 'e roten B lu tkörperchen. Gegen diese K rank ­
heit war ke in Krau t gewachsen, b is es deut-
, c h e m Forscherf le iß, deutschem Können und 
Rutscher Zäh igke i t im W e l t k r i e g s j a h r 1917 
9 e l sng , im „Ge rman in " , dem Bayer-Präparat 205, 
* l n He i lm i t t e l zu f inden. 
. Es bedurf te noch zah l re icher T ie rversuche, 
° e t Erprobung im Reichsgesundhei tsamt Ber l in 
U n d im Tropen ins t i tu t Hamburg , bis das M i t t e l 
Prakt isch angewendet wurde . I m Jahre 1921 
^ u r d e der erste Sch la fkranke du rch German in 
i n ers taunl ich kurzer Zei t gehei l t . Der W e r d e ­
gang und die wissenschaf t l iche Bedeutung des 
Germanin können hier n icht ausführ l ich dar-
Selegt werden , aber es ist eine Ehrenpf l icht , 
die Namen der Männer , die an der Entdeckung 
«es M i t te l s m i t w i r k t e n , der Vo lksgemeinschaf t 
*u bewahren . Un te r den v i e r Wissenschaf t ­
lern, denen die Entdeckung zu danken ist, steht 
«n erster Stel le Dr. W i l h e l m R o e h l . Gewiß 
ist sie eine Gemeinschaf ts le is tung von Roehl , 
Dr. Oskar Dressel und Dr. Richard Kothe, aber 
ohne Roehls fanat ischen Eifer und sein Genie 
* ä r e das große W e r k n ich t ge lungen. 

W i l h e l m Roehl , 1881 In Ber l in geboren, i s t 
n l c h t nur an der Entdeckung des Germanin 
""abgebend bete i l ig t , sondern ebenso an den 
Stundlegenden Versuchen für das Plasmochin, 
da.« heute neben dem A t e b r i n eines der besten 
»rVeilmittel gegen die Ma la r i a ist. W ä h r e n d des 
Ersten We l t k r i eges wa r Roehl Sanitätsoff iz ier, 
aber er benutzte jeden Ur laub dazu, die v o n 
Ihm e ingele i te ten Forschungen we i te r zu ver­
fo lgen. E in tragisches Geschick w o l l t e es, daß 

der mühevo l len Durchprü fung dieser V e r b i n ­
dungen so groß, daß der M u t der Erf inder zu 
er lahmen d roh te ; aber immer w ieder begannen 
sie ihre A r b e i t von neuem, b is ih re Ausdauer 
be lohnt wurde . 

W i e entscheidend dieser Sieg deutscher 
Er f indungskra f t auch v o m Aus lande ange-

Kle lnes Ar t i s tenkuns ts tück 
M a i l a n d . Eine Z immerve rm ie te r i n In 

M a i l a n d hat te berei ts seit dre i Mona ten e inen 
A r t i s t en zur M ie te , der sich durchaus zur Zu ­
f r iedenhei t bet rug, aber absolut n icht zum Zah­
len zu bewegen war . Schl ießl ich wu rde es der 
Frau zu dumm. Eines f rühen Morgens schloß 
sie energisch v o n außen d ie Tür des Z immers 
zu , i n dem der A r t i s t f r ied l i ch schlief, und ver­
kündete ihm, nun hole sie die Pol izei . Aber sie 
hat te n ich t m i t den besonderen Fäh igke i ten 
ihres M ie te rs gerechnet. Passanten sahen zu 
Ihrem Erstaunen p lö tz l i ch v o n dem Hause längs 
der Regenr inne e inen M a n n herabk le t te rn , der 
noch obendre in einen k le inen Koffer, m i t e iner 
Schnur am Halse gesichert , mi tsch leppte. A u f 
Befragen behauptete der Mann , er habe in sei­
nem Z immer einen starken Gasgeruch bemerk t , 
und da die Tü r v o n außen verschlossen gewe­
sen sei, habe er diesen ungewöhn l i chen Aus ­
gang über d ie Regenr inne benutzt. Abe r auf 

I n Frankre ich l iegen heute zahlre iche deut­
sche Soldaten, aus deren Zusammenleben m i t 
der Z i v i l b e v ö l k e r u n g sich mi tunter d ro l l ige 
Dinge ergeben, da einerseits die Franzosen ke in 
W o r t Deutsch verstehen und andrerseits nur 
verhä l tn ismäßig wen ige Landser die französi­
sche Sprache ausreichend beherrschen. 

In einer k le inen Gaststätte sitzt ein ve re in ­
samter Feldgrauer, der d ie Schwier igke i ten der 
französischen Speisekarte gar n icht recht zu 
meistern versteht . H i l fesuchend wendet er s ich 
an die Bedienung und fragte sie: „Por lez-vous 
a l lemand?" Und prompt an twor te t i hm das 
Mädchen, das übrigens al t und häßl ich, w ie dio 
Nach t l inster is t : „ Q u i , monsieur, i ch l iebe 
d i c h ! " W i e sich herausstel l t , s ind das die dre i 
e inz igen deutschen W o r t e , d ie sie vers teht . 
Entsetzt deutet der Landser auf die nächstbeste 
Sache auf der Speisekarte. I ch t ref fe i hn spä­
ter t rübs inn ig vo r einer Schüssel „escargots" 
— auf deutsch Schnecken — si tzend an. A n 
Gott und der W e l t ve rzwe i fe lnd , starr t er auf 
d ie Schle imt iere, d ie er da essen s o l l . . . 

Ein Landser, der sonst In e inem k le inen 
Nest an der Kanalküste l iegt , hat e inmal Gele­
genheit, e in ige schöne Ur laubstage in Paris zu 
verbr ingen. M ü d e vom v ie l en Schauen und 
Wande rn , t r i t t er z ieml ich hoch droben am 
Mon tmar t re in eine k le ine Schenke, um ein f r i ­
sches Glas Bier zu t r i nken . Da schmetter t i hm 
die f r iseurb londe M a i d h in ter der Theke Götz 

v o n Ber l ich ingens urwüchs igen Spruch entge­
gen, den ein ige Soldaten ihr als besonders 
höf l iche Form der Begrüßung e inget r ich ter t 
hät ten. M a n kann es dem braven Landser n ich t 
ve rübe ln , daß er, von so v i e l „ H ö f l i c h k e i t " 
f ö rm l i ch erschlagen, diese ungast l iche Stätte 
schleunigst w ieder ver läßt — sehr zur Uber-
raschung der W i r t i n , d ie glaubte, sie habe 
nu r „ B o n j o u r " (Guten Tag) gesagt. 

H a n s R i c h a r d M e r t e l . 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daß nach den Best immungen des a l t e r t ü m ­

l ichen Glockenrechts, die noch von Napoleon I . 
nach der Eroberung Danzlngs 1807 geltend gemacht 
w u r d e n , d ie Glocken einer e ingenommenen F e ­
stung der Belagcrungsart l l ler le zu f ie len ! 

. . . daß die ersten eigent l ichen Kriegsschiffe u m 
das Jahr 700 v. Z t w . von den K o r i n t h e r n erbaut 
worden sein «ollen? 

. . . daO nach astronomischen Berechnungen In 
jeder Stunde rund 400 000, also In e inem einzigen 
Tage nicht weniger als zehn Mi l l ionen Meteore 
und Sternschuppen In die Erdatmosphäre e in ­
dringen? 

. . . dafl der Braune Rur, der einst Ober ganz 
Europa bis wei t nach Asien hin verbreitet war , bis 
zu fünf Zentner schwer ist? 

. . . daß „Ausschießen" im Buchdruck das V e r ­
teilen der Satzseiten auf dem Druckfundament be­
deutet? 

d ie Frage, w a r u m er den Kof fer mi tgeschleppt 
hätte, konn te er ke ine befr iedigende A n t w o r t 
geben. Er wu rde deshalb von inzwischen e in ­
getrof fenen Pol iz isten auf die Pol izeistat ion ge­
bracht. Dor t stel l te sich auch die W i r t i n als­
ba ld e in, nachdem sie vergeb l ich den unge­
t reuen Mie te r i n seinem Zimmer gesucht hat te . 
Die Frau wa r schl ießl ich so gu tmü t ig , daß, m i t 
dem Versprechen des A r t i s t en , die Mie te so­
ba ld zu zahlen, als er Ge ld besitze, d ie o r i g i ­
nel le Ange legenhe i t beigelegt wurde . 

Lu f tkampf zwischen W i e s e l u n d Hab ich t 
E m d e n . Ein ungewöhn l i cher Kampf 

spiel te sich auf einer Fe ldmark i n Ost f r ies­
land zwischen einem starken Hab ich t und 
e inem Wiese l ab. Der Hab i ch t hat te i n b l i tz ­
schnel lem Herabstoßen e in W iese l gepackt und 
f log m i t i h m davon . Kurz darauf bemerk ten 
Zeugen des Vor fa l l s , daß sich in der Luf t e in 
hef t iger Kampf zwischen den beiden abspiel te. 
P lö tz l i ch f i e l der Raubvogel w ie e in Stein aus 
der Luf t zu Boden, während das Wiese l am 
Ha ls des Voge ls hängen b l ieb . A l s man an 
die Stel le kam, ste l l te man fest, daß das W i e ­
sel i n der Luf t dem Hab ich t d ie Keh le durch­
gebissen hatte. Das W i e s e l ve rschwand sofor t 
w ieder , als es m i t dem fa l lenden V o g e l d ie 
Erde er re ich t hatte. 

Eine N ie te , e in Frei los und dann 500 R M . 
F i n s t e r w a l d e (Lausitz). Ein V o l k s ­

genosse, der i n F ins te rwa lde beschäft igt is t , 
zog be im Glücksmann e in Los, es war eine 
N ie te . Er nahm noch e in Los und hatte e i n 
Frei los. Das dr i t te Los war dann e in 500-RM.-
G e w i n n . 

Tod durch T r i nken von Brennspir i tus 
H a n n o v e r . In e inem Lager in Hannover 

wußten sich e in 30 Jahre al ter Pole und andere 
ausländische Arbe i te r in den Besitz von Brenn­
spi r i tus zu br ingen, den sie t ranken. Der Pole 
hat seine Schnapssucht mi t dem Tode bezahlt . 
In fo lge A l k o h o l v e r g i f t u n g ist er am nächsten 
Tage gestorben. 

17 000 Koh lwe iß l i nge abgel ie fer t 
S c h m i e d e b e r g (Riesengeb.). Zur Be­

kämpfung der Koh lwe iß l ingsp lage hatte d ie 
Stadt die Jugend aufgerufen, die dem Au f ru f 
e i f r i g nachgekommen ist. Die Schüler der 
König-Fr iedr ich-Schule i n Schmiedeberg u n d 
die Jugend von Arnsbe rg l ie fer ten n icht w e ­
n iger als 16 769 Koh lwe iß l i nge ab. Tro tz d ie­
ses guten Ergebnisses ist jedoch d ie Raupen­
p lage noch e rheb l i ch gewesen. I m nächsten 
Jahre sol l d ie g le iche A k t i o n f rüher i n A n ­
gr i f f genommen werden , u m einen noch besse­
ren Er fo lg zu erz ie len. 

Die heimliche Brautwerbung/von wuheimGerd Kunde 

A l s E lke Tönnies v o m Tönnieshof In der 
Dämmerung an den Brunnen kam, um Wasser 
Z U ho len , saß dor t auf der E imerbank der neue 
Knecht und rauchte seine Pfeife. Sie erschrak 
' i s t , als sie i hn sah; denn sie hat te a l le r le i 
Sonderbares über ihn gehör t und hat te noch 
Bar n ich t m i t i hm gesprochen. 

„ I c h w i l l nur eben Wasser ho len " , sagte sie 
** Ver legenhe i t . 

Er sprang auf, als hät te sie Ihm einen A u f - ' 
trag gegeben. M i t seiner großen Hand hängte 
Jjr den Eimer ein und ließ ihn h inunter . Er 
n » t t e die Pfeife im Munde und sagte n ichts. Den 
yo l len Eimer setzte er ih r p lantschend vo r die 
^uße, nahm den andern und machte es ebenso. 

„ W a r u m tust du das?" f ragte sie. „ I c h hät te 
** a l le in können . " 

Er sah sie an. „De ine Schul tern sind schmal , " 
•»gre er, „ g i b t m i r d ie T r a c h t l " 

„ N e i n , " lachte sie und b l i ck te zu Boden. Da 
"»hm der Knecht die beiden Eimer und t rug sie. 
S | « mußte woh l h in terher gehen. Er brachte 
*!»o das Wasser ins Haus und setzte es i n der 
K Ü c h e ab. 
. « W a r u m tust du das?" f ragte sie nochma l s 
Dnd er b l i c k te sie w ieder an und sagte nichts. 
Sie dachte, daß er sie jetzt küssen würde und 
"*t,te e in wen ig Angst . Abe r er g ing m i t r u h i -
9eto Schr i t t h inaus. 
_ Es war m e r k w ü r d i g , daß sich das g le iche 
i P ' ' l am folgenden Abend genau wiederho l te . 
" U r sagte er n icht mehr: „ G i b m i r d ie Trach t . " 

Und sie f ragte ihn n ich t : „ W a r u m tust du das? ' 
Er setzte das Wasser w ieder i n der Küche ab 
und sagte nichts. 

Elke lachte ein wen ig ; denn sie hat te Inzw i ­
schen m i t ih rer Mu t t e r über einen Bauernsohn 
aus Damshagen gesprochen und wußte, daß ihr 
Vater , der Tönniesbauer, m i t dem Damshäger 
etwas Wich t i ges beredet hatte. Sie lachte also 
ein wen ig in ih ren Gedanken. 

A m dr i t t en A b e n d machte sich Elke im K e l ­
ler zu schaffen und schickte Lisa, die M a g d , h in , 
sie solle das Wasser ho len. Lisa g ing auch m i t 
der Tracht an den Brunnen und k a m mi t den 
vo l len E imern wieder . 

„Has t du am Brunnen jemand sitzen sehen?" 
f ragte Elke, als Lisa zurückkam. „ N e i n " , sagte 
die Magd , „aber der neue Knecht g ing an m i r 
vo rüber i n den Sta l l . " 

„Hat test du n icht Angst vor ihm?" 
„ N e i n , w a r u m sol l te ich Angst haben?" 
„ D u weißt doch, daß ihn ke in H u n d angeh t 

M a n sagt so." 
„Das weiß ich n icht . " 
„ U n d daß er einen Bul len vo r den Pflug 

spannen kann . " 
j „Sagt man vlas auch?" 

„Ja . Und wo er im Hause ist, schlägt d i r 
Bl i tz n ich t e in. W e n n er aber zorn ig ist, ru f t 
er das Feuer v o m H i m m e l . " 

„Das kann man doch nicht wissen, E lke." 
„ A b e r man sagt es v o n ihm. " 
Sie sprachen noch we i le r über den Knecht , 

v o n dem sie wußten, daß er Pranz hieß, und 
sie fürchteten sich vo r Ihm. 

Zu den Mah lze i ten saß er oben am Tisch ne­
ben dem Bauern und sprach n icht und b l i ck te 
f remd. In der Dämmerung g ing Elke wieder an 
den Brunnen, um Wasser zu ho len, und m i t Je­
dem Schr i t t nähr te sie ihre Angst . W iede r saß 
da Franz auf der Eimerbonk. Abe r er nahm 
die Pfeife aus dem M u n d und w ink te , daß sie • 
s ich neben ihn setzen sol l te. Da mußte sie 
es tun. 

„ D u hast geschwatzt" , sagte er. 
„Ja , ich habe d ich v o r den Mädchen ge­

rühmt und ihnen gesagt, was ich von di r g lau­
be und noch ein w e n i g mehr." 

„ W a s hast du denn mehr erzähl t?" 
„Daß du das Feuer v o m H imme l ru fen 

kannst , wenn du zorn ig bist. W i r s t du es nun 
rufen?" 

„ W a r u m hast du das gesagt?" 
„ D a m i t sie sich vo r d i r fü rch ten . " 
Da sah er sie an und lachte e in wen ig , Die 

Pfeife hatte er neben sich auf die Bank gelegt. 
„Es ist n icht nur, daß du schmale Schul tern 
hast" , sagte er, „ d u hast auch einen k lugen 
Kopf ." 

Elke saß ganz s t i l l . Und der Knecht sprach 
we i te r : „D rüben i n Damshagen wohn t e in großer 
Bauer, der hat seinen Sohn auf dei Frei te ge­
schickt . " 

„Der Sohn bist d u " , sagte 6 ie leise. 
Er nahm ihre Hand, und sie ließ es ge­

schehen. 
„Er kann bald wieder he imfahren, wie? Und 

elr.en 'guten Bescheid br ingen?" 

„So l l er nur, Franz." 
Da küßte er sie, und dami t geschah e i doch', 

daß er daa Feuer v o m H imme l r ief. Dann t r ug 
er i h r lachend d ie Eimer ins Haus . oy . 

Kultur in unserer Zeit 
Schr l f tum 

Bromberger Bet re lunfsp laket te . Z u r Eröf fnung 
der Ku l turarbe l t des Deutschen Volksbl ldungawer-
kes und des Stadtamtes fü r Ku l turp f lege hat te d l * 
Stadt Bromberg zwei D ichter zu Leseabenden e i n ­
geladen, d ie an der Befre iung der Stadt als So l ­
daten der Deutschen Wehrmacht I m September 
1939 te i lgenommen haben: H c r y b e r t Menze l und 
W a l t e r Got t f r ied K lucke . H e r y b e r t Menzel laa au« 
neuen Gedichten, Wa l te r Got t f r ied K l u c k e t rug 
seine Nove l le „Begegnung In Po len" vor. I n e iner 
Gedenkstunde Uberreichte Bürgermeister Ernst den 
beiden D ichtern d ie Befreiungspiakette der Stadt 
Bromberg , eine künstlerisch ausgefertigte P laket te , 
die u m das Stadtwappen die Umschr i f t trügt 
„Bromberg Ist deutsch. S. September 1939". D i a 
P laket te haben bisher nur Reichsminister D r . F r l c k 
u n d Gaule i ter A l b e r t Forster erhal ten. 

Ein neuer O t t r o m a n . M i t seinem ersten und 
einzigen W e r k „Wolhynlendcutsches Schicksal" 
(bei A lber t Langen, Georg Mül le r ) , eine erschüt­
ternde Chronik deutschen Blutes Im Osten, hat 
sich Bernhard Schwarz als ein Erzähler von hohem 
dichterischem Rang angekündigt . Der D ichter hat 
das Erscheinen seines Buches nicht mehr er lebt : 
er ruh t selbst nun in wolhynischer Erde , gefal len 
i m K a m p f gegen den Bolschewismus. 

Theater 
Urau f führung in Danz l f . D ie Urau f führung der 

bauernschlaucn Komödie „Gans, du hast den 
Fuchs gestohlen" von Georg Zoch im Danziger 
Staatstheater hotte einen starken Publ ikumserfo lg . 
D ie neue Komödie ist aus der Schule von August 
I lmr ichs hervorgegangen und er innert an dla 
St immung In „Kroch um Jolanthe" und „ W e n n 
der H a h n k r ä h t " . 
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lag In liamannUadl 
H].-Theaterring wird eröffnet 
A m Sonntag, dem 11. Oktober, vormittags 

9 Uhr, wird der Führer des Gebiets Warthe­
land der HJ. , Obergebietsführer K u h n t , von 
Litzmannstadt aus die Eröffnung sämtlicher 
Theaterringe der HJ. des Warthegaus vor­
nehmen. Zu dieser Feierstunde sind die 
führenden Männer der Partei und" des Staates 
geladen, um Antei l an der Arbeit der Hitler-
Jugend nehmen zu können Anschließend an 
die Feierstunde wird das Schauspiel „Das 
Opfer" von Möller zur Aulführung gelangen. 

Die Litzmannstädter Mädel und Jungen 
sind glücklich, daß ihnen die Gelegenheit ge­
boten ist, hier deutsche Kultur zu erleben. 
Geraeinsam mit der Intendanz des Theaters 
und der Bannführung der -HJ . wurden die fol­
genden Stücke für den HJ.-Theaterring ausge­
wählt: „Die Räuber" von Schiller, „Das Opfer" 
von Möller, „Die letzte Festung" von Deubel, 
„Christian de W e t " von Krieger, „Herz am 
rechten Fleck" von Hamik und „Die Fleder­
maus" von J. Strauß. In ernsten und heiteren 
Stücken wollen sie deutsche Art erleben. Für 
die Mitglieder der Hitler-Jugend sind an­
nehmbare Preise lestgesetzt, so daß es allen, 
die Freude am Thealor haben, möglich ist, 
dem Theaterring anzugehören. Für die Füh-
rerinnen und Führer ist die Mitgliedschaft im 
HJ.-Theaterring eine Selbstverständlichkeit. 
Durch dieses deutsche Kulturgut wird Anre­
gung gegeben, dieses erworbene Wissen den „ 
Mädeln und Jungen aus den Einheilen zu ver­
mitteln. 

W i r gratulieren! 
Frau Apoloiiie Radke 

(Kolodzlejska), geb.Stei.t-
bring, beging am 6. Okto­
ber in geistiger Frische 
ihren 92. Geburtstag. Dur 
Greisin überbrachten 
Glückwünsche iünf Kin­
der, 16 Enkelkinder, 29 
Urenkel und ein U r u r e v 
ke). 

€in ,.LZ."=Roman ale Buch 
Untere l.escr wird et freuen, zu hören, daß der von der. 

„Lltzmannstädter Zeitung" vor einem Jahr zum Abdruck 
gebrachte Roman von M a r l a n n e W e t t e r l i n d 
„ S c h i c k s a l I m O t l e n" nunmehr in zweiter Aullage 
In Ruchlorm vorliegt. Der Roman, der uns das Schicksal 
einer baltendeutschen Femllte erleben läßt. Ist von der Ver­
fasserin mitreißend geschileben. Ihr erschütterndes, zugleich 
aber auch erhebendes Zeitdokument land die größte Teil­
nahme unserer Leser. Das Duch hat Uber den von der ,,LZ." 
t. Z. verßtfentllchten Umfang hinaus Insofern eine Erweite­
rung crlahrcn, all ihm ein Kapitel Uber die Heimkehr der 
Balten angehängt wurde. Dadurch ist der Im Deutschen Lite-
ritur-Verbg in Dresden erschienene Kon.»» noch zellnäher 
geworden. A d o l f K a r g e t 

Silberdieb erwischt. Ein 27 Jahre alter Pole 
drang in der Mittagszeit mit Nachschlüssel 
in eine Wohnung In der Ludendorffstraße ein 
und entwendete außer einem Kasten Silber­
bestecke noch Kleider, Wäsche und Gebrauchs­
gegenstände aller A r t im Gesamtwerte von 
etwa 500 bis 600 RM. Belm Abtransport des 
Diebesgutes, das er in einem Koffer verpackt 
hatte, wurde der Täter von der Tochter der 
Wohnungsinhaberin im Treppenflur gestellt, 
worauf er das Diebesgut wegwart und flüch-
tete. Er wurde Jedoch von Hausbewohnern 
verfolgt und konnte der Polizei übergeben 
werden. 

W i r verdunkeln von 19.10 b's 6.30 Uhr 

Auf öen Spuren Oer alten Oftgermanen 
Heimatkundliche Wochenendschulung des NS.-Lehrerbundea I Umlassende Vorträge 

W i e wir am Sonntag berichteten, hat die 
Kreiswaltung des NS.-Lehrbundes eine Wochen-
endschulung für die Heimatkuiuller der Lit/.-
mannstädter Schulen in der Zeit vom 2. bis 4. 
Oktober veranstaltet. Die der Eröffnung durch 
den Kreiswalter des NSLB., Pg S c h e d e r e 11, 
folgenden Vorträge boten ein umfassendes und 
eindrucksvolles Bild vom Werden und Wach­
sen des Litzmannstädter Raums. 

Der Leiter des Rassenpoiitischen Amtes, jU-
Hauptsturmführer Dr. G r o h m a n n , schil­
derte in einem umfassendet. Vortrag die Be­
deutung der Rasse für die Kultur eines Vo l ­
kes und zeigte an Beispielen und Gegenbeispie­
len den gewaltigen Einfluß, den die nordische 
Rasse auf die Kulturleistungen der europäi­
schen und asiatischen Völker gehabt hat. Sehr 
eindrucksvoll waren seine Auslührungen über 
stammesgleiche und stammeslremde Völker 
und über die Schäden, die ein Volk bei Rassen-
mrchung an Leib und Seele erleidet. 

Dr. G r ü n b e r g , Leiter des Museums für 
Vorgeschichte, entwarf an Hand der Boden­
funde ein Bild von der Entwicklung der 
Mensrhheit, die zur Bildung der nordischen 
Rasse führte, aus der sich das indogermanische 
und später das germanische Volk formte. Er 
schilderte ausführlich, wie die Bodentunde den 
W e g aufdecken, auf dem die Ostgermanen in 
unser Land dringen, wie die Bastarner um 500 
vor unserer Zeitrechnung, von der Weichsel­
mündung kommend, das Volk der illyrischen 
Urnenfeidkultur verdrängen, wie sie dann wei­
ter nach Süden zogen und wie um das Jahr 
100 vor d. Z. das schon hochentwickelte Bau­
ern- und Kriegervolk der Wandalen hier im 
Laufe von 700 Jahren eine Kultur schuf, deren 
Spuren im Boden noch überreichlich vorhan­
den sind. Als dann ein Tei l dei Wandalen von 
hier fortzog, um Europa und Nordafrika durch 
ihre e<ußerordentlichen Leistungen im Krieg und 
Frieden zu erschüttern — wobei sie übrigens 
die Verbindungen mit ihrem Heimatlande nicht 
abbrachen, da konnten die Slawen von dem 
Ostabhange der Karpaten in dieses Land all­
mählich einsickern. Wickingischc und fränki­
sche Kaufleute kamen aus Nord- und Mit te l ­
europa in das nun slawisch gewordene Land 
und brachten nicht nur ihre Waren, sondern 
auch Kultur und Gesittung mit. Einer der 
Wickinger, Dago, schloß schließlich die Slawen 
zu einem Staate zusammen. 4000 Jahre hat in 
diesem Räume der mitteleuropäische Mensch 

gelebt und geschaffen, davon 1200 Jahre der 
Ostgermane. Bald nach dem Erlöschen der 
Wandalen nahm Mitteleuropa wieder die Ver­
bindung mit diesem Lande auf. 

Dr. Koßmann schilderte, wie die deutsche 
Kolonisation vom 11. Jahrhundert an in zwei 
Armen von der Ostsee und Schlesien her d.is 
Wartheland umfaßt, dus deutschen Kolonisten 
noch schwer zugänglich war, wie dann erst 
im 13. Jahrhundert deutsche Namen von Städ­
ten und Burgen und sogar gotische Bauten im 
Lande aultreten. Der Landbesitz wird nachweis­
lich nach deutschem Recht geregelt. Diese Sied­
lungen müssen also deutsch gewesen sein, doch 
ist dieses Deutschtum im Lauf der Zeit ver­
schollen. Im 14. Jahrhundert werden die 
deutscht cchtlicheu Siedlungen polnisch, die 
deutsche Besitzfprm bricht zusammen, der 
Bauer wird erblicher Tagelöhner und damit 
hört die Gründung deutscher Siedlungen im 
Lande auf. Erst im 18. Jahrhundert kommen 
Bauern aus Pommern und Schlesien hierhei, 
roden den Urwald, der das ganze Land be­
deckt, und schaffen sich Ackerland und einen 
Hof. Aber viele dieser „Hauländer" sind un­
ruhige Leute. Sie verkaufen den von ihnen ge­
schaffenen Hol und rücken weiter in den Wald 
hinein, um wieder den Kampf mit ihm aufzv.-
nehraen. Eine andere Art von Siedlern waten 
die Schwaben. Dieses Land stand in den Jahren 
von 1793 bis 1806 als Südpreußen unter preußi­
scher Verwaltung. Man rief Kolonisten aus Mi t ­
teldeutschland her, damit sie aus diesem wi l ­
den Land etwas machten. Man setzte die Ko­
lonisten zerstreut mitten in die polnischen Dot­
ter hinein; die Polen sollten von ihnen lernen. 
Was aber dabei mit den deutschen Menschen 
geschah, war nicht weiter von Interesse. Die 
Kolonisten aus Schwaben verlangten allerdings 
geschlosseneSiedlungen und erhielten vom Staat 
ansehnliche Unterstützung für den ersten Aufbau 
Der Zustrom der Siedler hörte auch nach 1806 
nicht auf, allerdings wanderten so manche Sied­
ler weiter nach Rußland ab. In den 20. Jahren 
entstehen dann die vielen Weber- und Spinner­
siedlungen: in Zdttnska Wola, Alexandrow, 
Konstantynow und anderen Orten; es entsteht 
e ! ne zusammenhängende Kette von Siedlungen. 
Der Redner schloß mit der Feststellung, daß 
alle deutschen Siedler einen gewaltigen Fleiß 
und eine unglaubliche Zähigkeit aufgewonot 
haben, um sich hier im Lande durchzusetzen. 

E M . 

Die HitleivJugenö im Dienft Oes Hancwerhs 
Obergcbietslührer Kuhnt erötlnet am kommenden Sonntag das Jugendwohnheim 

A m Sonntag, dem 11. Oktober ,um 12.30 Uhr 
wird der Führer des Gebiete« Wartheland der 
HJ., Obergebietsführer K u h n t , das in der 
Breslauer Straße 65 gelegene Jugendwohnheim 
der HJ. seirler Bestimmung übergeben. M i t viel 
Mühe ist dieses Jugendwohnheim mit Unter­
stützung des Oberbürgermeisters eingerichtet 
worden. 

M a n war sich lange darüber klar, daß der 
Worlhegau junge deutsche Handwerker brauch:, 
die hinausgehen auf das Land und dort deut­
sche Handwerkskunst verwerten. Es waren viele 
freudige, einsatzbereite Jungen da, die für das 
Handwerk das größte Interesse hatten. Es blieo 
aber immer die Frage offen, wo sollen diese 
Jungen untergebracht werden. Das Gebiet War ­
theland der HJ . ging dann an die Errichtung 
dieses Jugendwohnheims heran, in dem bisher 
rund 40 Jungen untergebracht sind. Wei tere 

Zrocigftclle Schlachthof hat neue Räume 
W,IU,e BparkasixndlmtUMle w u n f e d e u l . r t e n , Smp f tnc ten angepall u n d v e r g r M e r l 

Trotz der starken Inanspruchnahme durch 
das Fielscherhandwerk und verwandte 
werbezwelge, die sich aus der Nähe 
Schlachthofs ergibt, mußte sich die Zweig­
stelle Schlachthof der Stadtsparkasse Litz­
mannstadt bisher mit außerordentlich be­
schränkten Räumlichkelten behelfen. Nach­
dem nun die Zweigstellen Friesen- und 
Deutschlandplotz entsprechende Gestaltung 
gefunden haben, konnte euch die Zweigstelle 
Schlachthof ihre neuen Diensträume überneh­
men, die ihr statt bisher 16 nunmehr 
Quadratmeter Fläche gewähren. 

Bei der Übernahme der neuen Räume „ 
• lern nachmittag in Gegenwart eines kleinen 
Kreises von Gästen wies Bürgermeister Dr. 
M a r d e r darauf hin, daß damit lür die Kriesg-
zeit im wesentlichen das Programm abge­
wickelt sei. Es ist nun auch für die Zweig­
stelle Schlachthof das äußere Gewand gefun­
den worden, das deutschem Empfinden 
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spricht. W e n n einmal später nach dem Kriege 
ein neuer Schlachthof für Litzmannstadt ent­
steht, dann wird man auch für die Zweig­
stelle die endgültige Lösung finden. Der 
Bürgermeister gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Neugestaltung im Sparsinn der 
nutzer Ihren Widerhal l finden möge, wie 
bisher schon in so erfreulichem Maße 
Fall gewesen ist. 

Sparkassendirektor H e r m a n n führte 
anschließend die Gäste durch die neuen 
Räume, die einen recht günstigen Eindruck 
machen. Bekanntlich war dte Zweigstelle 
bisher im Schlachthof selbst untergebracht, 
während sie sich jetzt im Eckgebäude Erhard-
Patzer- und Cleinowstraße befindet. Nunmehr 
ist genügend Raum für die Kundenabfertigung 
und die internen Bedürfnisse der Sparkasse 
vorhanden, und auch ein schöner Gefolg­
schaftsraum steht zur Verfügung. G. K. 

Jungen werden in den nächsten Wochen an­
reisen. So ist Ihnen hier ein Heim gegeben wor­
den, in dem sie nach echter deutscher Ar t in 
geschlossener Gemeinschaft leben können. D^r 
Gemeinschaftsgedanke steht über allem. Unter 
Führung dca G e f o l c i g c h a f U f ( I h r e r » K a n t * i 
werden die Jungen auch außerhalb ihres täg­
lichen Dienstes in ihren Lehrstellen im natio­
nalsozialistischen Geist erzogen. 

In dem Heim in der Breslauer Straße sind 
nur Jungen aus dem Regierungsbezirk L iU-
mannstadt untergebracht. Durch die Hand­
werkskammer, die Industrie- und Handelskam­
mer und das Arbeitsamt werden den Jungen 
Lehrstellen zugewiesen, die die Gewähr bieten, 
daß sie hier bestes deutsches Handwerk er­
lernen. Diese ganze Einrichtung Ist sozial) sie 
ermöglicht auch den Jungen minderbemittelter 
Eltern eine gute Ausbildung. Welsen die Eltern 
nach, daß sie wirtschaftlich nicht in der Lage 
sind, die Ausbildung des Sohnes aus eigenen 
Mit te ln zu bestreiten, dann wird durch die 
NSV.-Kreisamt5leitung geprüft, ob man diesem 
Jungen eine Freistelle geben kann. Auch aus 
dem Waisenhaus der Stadt konnten eine Reihe 
von Jungen aufgenommen werden, die hier 
dankbar ihr« Pflicht tun. 

Die Nachfrage nach derartigen Ausbildungs­
möglichkeiten ist derart groß, daß bisher nicht 
alle Wünsche berücksichtigt werden konnten. 
Es wird sich als zweckmäßig erweisen, noen 
mehrere solcher Jugendwohnheime zu errichten. 
A n der Lösung dieses Problems ist die Gebiete­
führung der HJ . Stärkstens interessiert. Seitens 
des Staates sind bereits umfangreiche Mit te l 
für die Wohnheime zur Verfügung gestellt 
worden. Es ist eine Freude, immer wieder fest­
stellen zu können, daß aul allen Gebieten hier 
Im Warthegau für die Deutschwerdung alles 
nur mögliche getan wird. KN. 

l ü i r t s t f u i t t Ott l . Z . 

Verpflichtung neuer PartelmitgHeoer 
Die Ortsgruppe Sch'.esing der NSDAP., die 

vor zwei Jahren durch Teilung der Ortsgruppe 
Roter Ring neugeschaffen worden ist, hat sich 
unlängst mit viel Mühe und liebevoller Arbeit 
einen neuen Versammlungsraum erstellt, d a l 
am Dienstag, zum ersten Male die Parteimit­
glieder und Parteianwärter des Ortsgruppen­
bereichs — insgesamt etwa 200 Volksgenos­
sen — zu einer Mitgliederversammlung in sei­
nen Mauern sah. In dem einlach und geschmack» 
voll ausgestatteten Saal saßen neben den Par» 
teigenossen und Politischen Leitern die Männer 
der SA., die Vertreterinnen der Frauenschaft 
und die Führer des NSKK. und der HJ., um 

ettMastett die ah£eik*uieti,MüMe^ 
A U C H DÄPÜR DEIN BEITRAG Z U M 
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aus dem Munde des Ortsgruppenleilers Aus- | 
richtung lür die gemeinsame Arbeit an der ' 
Volksgemeinschaft zu erhalten. 

Ortsgruppenleiter F i n k e sprach in offenen, f 
klaren Worten über die Aufgaben, die der Par­
tei innerhalb des Ortsgruppenbereiches gestellt 
sind, und forderte die Parteigenossen auf, [ 
sich rückhaltlos in den Dienst der Bewegung 
zu stellen. „In einem Bereich", sagte der Orts­
gruppenleiter, „wo verhältnismäßig wenige 
Deutsche leben, muß der Anteil an Pflicht und 
Leistung eines jeden Volksgenossen um so 
größer werden. Alles, was uns trennen könnte, 
muß deshalb von uns abfallen; unser gemein­
sames Schicksal: Deutscher zu sein und unser 
unverrückbarer Glaube an den Führer verbin­
det uns alle zu engster und unlösbarer Schick­
salsgemeinschaft." Die Versammlung klang aus 
in einer feierlichen Verpflichtung von neuen 
Parteimitgliedern. -b-

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Kralsscliuiungsamt. Alle aus der 

Bibliothek des Krcisschulungsamts und der Schulungshibllo-
Hiel: der Hauptabt. Schulung der DAF. entliehenen Bucher 
sind bis 16. 10. 1942 einer Geschältsrcvislon wegen zurück­
zubringen. Aus diesem Oruude werden auch im Oktober ab 
totort BUchcr nicht verliehen. 

Ortsgruppen: Zellgarn. Freitag 19.30 Uhr im kl. Saal der 
Nähgarnmanutaktur, Idastraße 3, Parteimligllederversamm-, 
lung tUr alle Parteimitglieder und -anwärtcr. Es spricht t 
Pg. Tausch. Sporthalia. Freitag 20.00 Uhr Schulungsabend] 
der Pol. Leitet sowie Mitarbeiter aus DAF. und NSV. Ska-f 
( t r rak. DAF. Donnerstag 19 Uhr Schulungsabend lür alle! 
Amiswaller einschl. Bctriebswaller. Radegast. Dt. Frauen-, 
werk. Donnerstag 17 Uhr Ocmelnsthaltsabend. 

NSKK./M. 116. Heute große Pilichtniltgllcdcrversamin-
lung der Korpsangehörigen In der Messe um 19 Uhr. 

Die Geschichte eines Vatermörders 
Diese Oetchlchte panierte j » 

) r T Jahre 1S23. Nnch langer...*^ 
Hl Wesenheit kehrte ein Sofia 

Dach neuester Pariser Mode i'.c 
kleidet — ins Vaterhiut t * 
rück. Stürmisch eilt er aut des 
Vater zu, Ihn zu umarmen — 
und sticht Ihm mit den stell 
emporstehenden Kragenspitzen 
ein Auge aus. Seit dieser Zelt 

nannte man diese Kragen „Vatermörder". 
Heute möchte man wünschen, dal es noch mehr tolerier 

Vatermörder — wenn auch nicht mit solch lebcnsgetäbr-
liehen Spitzen — gäbe. Denn diese Kragen waren vors 
Hemd getrennt und man konnte sie tutwechseln, wenn sie 
tchmutzlg waren. Heute trägt der Mann Ott sein Hemd noefe 
weiter, auch wenn Kragen und Manschetten Innen einen 
leichten Fettrand haben. Es Ist Ja kaum zu sehen, meint 
er. Die Folge davon Ist aber, daß die Oberhemden an den 
Kragen Immer zuerst entzweigehen, well hier die Hautfrau 
am meisten reiben muß. Man spart auch gar nichts, wen* 
man die Hemden to tchmutzlg werden läßt. Im Oegenteli: 
doppelt schmutzige Wäsche koitct nicht nur doppelt, son­
dern oft dreimal to viel Waichpulvert AuBerdtm muß dar 
durch Schweis elngefrenene Schmutz an den Msnicbetten 
und Kragen durch Retben und Bürsten herausgeholt werden, 
wobei die Hemden raten kaputtgehen. 

Trotzdem sind Hemden mit durchgescheuerten Kragen 
noch zu benutzen. Man kann den Kragen vom Hemd ab­
trennen, umdrehen und wieder annähen. Denan to kann 
man Manschetten mit abgenutzten Rändern umwenden oder 
man macht aut Klappmanschetten einfache Manschetten. 
Allel kommt heute Im Krieg« darauf an, Wische and Klei­
der to m pflegen, daß sie länget halten — oder unbrauch­
bar Oewordenet wieder brauchen n machen. Helfe« 81« 
dazu auch ichon mit? 

t . Z . -Spot t üütn Tage 

WEITERE STEIGERUNG DES KDF.-BETRIEBSSPORTES IM GAU WARTHELAND 
D u r c h f ü h r u n g des S o m m e r s p o r t t a g e s „ W e t t b e w e r b des g u t e n W i l l e n s " e r f o l g t e z u 90'/« 

Die Zuteilungen erfahren eine gerechte Regelung 
Brot- wie Pleischkarte behalten ihre Gültigkit bis zum Ablaut des Veraorgungsabschnltts 

D e r Sportappel l der Betr iebe 1942 gl iedert sich 
ln drei Te i le , den Frühjahrs lauf der Gemeinschaft , 
den Sommersporttag „Wet tbewerb des guten W i l ­
lens" und den Mannschaf tswet tbewerb. N a c h der 
erfolgreichen D u r c h f ü h r u n g des Frühjahrslaufes 
setzte ln al len K r e l t c n eine s tarke A k t i v i e r u n g der 
Betr iebssportgemeinschaften der N S G . „ K r a f t 
durch F r e u d e " l n der Deutschen Arbel ts f ront e in . 
D u Ergebnis Ist überaus er t reu l ich und aal vor­
weggenommen: Z u 90 Prozent w u r d e der Sommer -
aporttag im ganzen W a r t h c U n d von al len Kre isen 
durchgeführ t . 

Abgesehen von einigen wenigen Kreisen, lat 
der Sommersport tng der Betr iebe Im War the land 
abgeschlossen. Obwohl naturgemäß die aus der 
F ü l l e der ElnzolergobnlBse hervorgehende Gesamt­
w e r t u n g noch nicht vorl iegt , ergibt sich dennoch 
e i n überaus erfreul iches B i ld , sowohl des diesjäh­
r igen Sommerspol tnppells w i e überhaupt ln der 
Entw ick lung des Betriebssports Im Wnr lhc lnnd . 
Betriebssport Ist ein Begriff , der w a h r e n d der p o l ­
nischen Ä r a vo l lkommen unbekannt war , der aber 
I n den vergangenen Juhren noch der H e i m k e h r des 
Warthelundes ins Reich nicht nur gut anl ief und 
zur Ta t wurde , sondern f ü r die Zukunf t beste E n t -
wlcklunqptnclgl l rhkf l tcn aufzeigt. Schon al lein die 
Bczelchmin,". „Wettbewerb des BUtan Wi l l ens" zeigt 
• n , daß es hier ledigl ich auf den guten W i l l e n an ­

k o m m t . Dieser w u r d e In diesem Sommer e inmal 
dadurch schon zum Ausdruck gebracht, daß In 
fast al len Kre isen des Gaues die Veranstal tungen 
zur D u r c h f ü h r u n g k a m e n , zum anderen w a r ln 
den e inzelnen Kre isen w i e d e r u m e in bemerkens­
wertes Ansteigen der Te i lnehmer aus den Bet r ie ­
ben zu verzeichnen. Selbst aus den entlegensten 
Gaugebieten w i r d nicht nur von der Durch führung 
des W e t t b e w e r b e * ber ichtet , v ie l bedeutender und 
aufschlußreicher lat das W i e dieser D u r c h f ü h r u n ­
gen. D a ß dte Gauhaupt t tadt Posen und Ll tzraann-
stadt, als die aufstrebende Indust r ie - und größte 
Stadt des War the landet , Uberhaupt eine besondere 
Stel lung e innehmen, versteht sich. A l l e in L I t z -
m a n n s t a d t brachte rund 5000 A k t i v e und Pas­
sive auf die Beine. A b e r auch die sonstigen über­
betr iebl ichen und betr iebsinternen, Orts- und 
Krelsvcranstal tungen sind ein beredtes Zeichen 
der an den Tag gelegten Aktivität. Kreise und 
Orte , die bisher wenig oder gar nicht Betr iebs­
sport betr ieben haben, haben den i lchtbaren Be ­
weis gel iefert , daß eine stil le und zielstrebige A r ­
belt Immer zum Erfo lg führ t . 

A l lgemein Ist von e iner »ehr guten D u r c h f ü h ­
rung der Veranstal tungen zu ber ichten. Ver t re ter 
von Par te i , Staat und W e h r m a c h t w a r e n Uberall 
ver t re ten und unterstr ichen die Bedeutung des Be ­
triebssportes l n wei testem Maße . 

I m Deutschen Haus fand e ine Kre lsversamm-
lung des Ll tzmannstädter Lebensmit te l -E inze lhan­
dels statt, dte I m Zeichen der bevorstehenden E r ­
höhung der Lobcnsmlt tc lrat lonen stand. Der Q e -
nchl f ts führer der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , 
Bezirksfachgruppe War the land , Nahrung und G e ­
nußmi t te l , Pg. S c h w e r e n , gab die A n w e i s u n ­
gen und Richt l in ien de» Landesernahrungsamt» in 
Posen bekannt , die ln al len Einzelhel ten der V e r ­
braucherschaft ln den nächsten Tagen durch amt ­
l iche Bekanntmachungen mitgete i l t w e r d a n . Vor 
a l lem w i r d begrüßt , daß eine Zute i lung von Spi ­
rituosen zu Weihnachten bevorsteht, der «Ina w e i ­
tere Zute i lung Im Februar des kommenden Jahre» 
folgen w i r d . Es w i r d bei der diesjährigen V e r t e i ­
lung dafür Sorge getragen, daß die Einzelhändler 
g le ichmäßig m i t den zur Ver fügung stehenden Sor­
t imenten an T r i n k b r a n n t w e i n , L ikören usw. bel ie ­
fert w e r d e n . M i t einer wei teren Zute i lung von 
Schokoladenerzeugnissen Ist nicht mehr zu rech­
nen, da die Bestände an Rohkakao ausschließlich 
für K lndern l lh rml t te l und -speisen zur Ver fügung 
bleiben. V o n der Verbraucherschaft w i r d beson­
der» begrüßt werden , daß vom 16. November al le 
Abschnitte der Brotkar te genau w i e bei der 
Fleischkarte ihre Gül t igkei t erst mi t Ab lau f des 
Versorgungsabschnitts ver l ieren. Bis dahin muß 
es bei der bisherigen Regelung verble iben. D e r 
Redner stellte eingehend dar, w i e sehr der Lebens-
mltteletnzelhandel bemüht Ist, die Gef lüge lver te l -
lung »o gerecht w ie möglich vorzunehmen. A l le r ­
dings w i r d nicht Juder L l tzmannstädter eine Gans 
verspeisen können, da z. B. dre imal soviel Enten 
zur Ver te i lung zu Ver fügung stehen als Gänse. I n 

dieser Hinsieht m u ß der K a u f m a n n an d ie V e r ­
nunf t seines K u n d e n appel l leren. FUr die Berufs­
tät igen w i r d es l n Z u k u n f t l n den einschlägigen 
Geschäften wieder marken f re ien Gemüse- und 
Kartoffelsalat geben. 

Neben diesen M a ß n a h m e n auf dem Oeblet der 
Ernährungawlrtschaft beschäftigte »Ich der Red­
ner m i t den Erscheinungen, d ie sich a u t den 
kriegswirtschaft l ichen Bewir tschaftungsmaßnah­
men für den Etnze lh lnd le r ergeben. Der Beru fs -
»tand Ist sich der hohen Verp f l i ch tung und e i n ­
mal igen Aufgabe bewußt , d ie beute gestellt w e r ­
den. W e i t e r e Ausführungen befaßten »Ich e in­
gehend mi t Personalfragen und dem V e r k a u f von 
T a b a k w a r e n . Der Geschäftsführer konnte den 
Ll tzmannstädter E inze lhändlern D a n k und A n e r ­
kennung der maßgebenden Stel len aussprechen. 

Kunstfaser-Forschungsinsti tut der T . B . M a n ­
chen. A m I . Oktober begann das Kunst faser -For ­
schungsinstitut der Technischen Hochschule M ü n ­
chen »eine prakt ische Arbe l t . D i e neue Forschung*-
stätte, als deren Le i ter Dozent D r . E r d r i n g au» 
Leipzig berufen wurde , w i r d , mi t H i l f e einer groß­
zügigen SUftung der SUddcuteche Zel lwol le e r r i ch ­
tet, e in reine» Hochschulinst i tut sein, das, f re i und 
unbeeinf lußt von betr iebl ichen Sorgen und m i t 
al len er forder l ichen wissenschaftlichen und tech­
nischen H i l fsmi t te ln ausgerüstet, wicht ige G r u n d ­
lagenforschung zur Herste l lung Künstlicher Fasern 
treiben soll. 



AmauaWmüisumd PreußifcheLanöbaumeifterim WarthelanO 
Qauhauptstadt 

Aul der Reichsschulungsburg der Stan-
ae»betmten I n Badenwei ler (Schwarzwald) f i n -
°"et ougenbllckllch ein 14täglger Lehrgang für 
ötandesbamte aus dem ganzen Reichsgebiet 
*t*tt, a n d e m auch zahlreiche Standesbeamte 
«u» dem Reichsgau War the land , darunter zahl ­
reiche Bürgermeister und Amtskommissare , 
teilnehmen. 

W . looo BDM.-Müdel in der Kartoffelernte. 
Im Rahmen der Umsied lerbet reuung begrüßte 
der stellvertretende Gaule i ter Schmalz als 10. 
0 , t « 'n»atzgruppe 1000 BDM. -Mäde l , die i n den 
n 4 c h i t e n Tagen bei den Umsied lern und Bau-
•rn. dei War the landes eingesetzt werden u n d 
v°rnehmlich bei d e r Kar to f fe lern te he l fen 
w oll«n, 

Pablanlce 
Ein Pole stahl Brotmarken. Bei e inem 

deutschen Backermeister in Pabianice w u r d e n 
fort laufend Bro tmarken entwendet . Die bisher 
'estgestellte Fehlmenge a n Brot betrügt 924 k g . 
" 's Täter wu rde nunmehr ein Pole, der 
oel dem Bäckermeister beschäft igt war, ermi t ­
telt und festgenommen. Er ist mi t te ls Nach ­
schlüssels i n den Laden e ingedrungen u n d hat 
d"ort die Bro tmarken entwendet . — Heimlich 
Strom aus der Leitung entnommen. I n der W o h ­
nung eines Polen i n der Karl-Peters-Straße 
Wurde durch Angeste l l te des Elek t r iz i tä tswer­
kes eine e lek t r ische An lage festgestel l t , du t ch 
die er e lekt r ischen Strom entnahm, ohne daß 
dieser durch den Zähler g ing . Nach Schät­
z u n g des e lekt r ischen Werkes kann der W e i t 
des entwendeten Stromes e twa 1500 R M . aus ­
machen. Der Täter wu rde festgenommen. — Auf­
geklarte Einbrüche. Zwe i Kaninchendiebstäh!» 
in Pabianice wu rden durch die Festnahme e i n ü i 
poln ischen Arbe i te rs aus der Hindenburgst raßa 
geklärt. Er g a b zu, a l le in in zwei Fäl len i n 
K le in t ie rs tä l le e ingebrochen zu sein u n d In 
e inem Fal le vier, im anderen Falle drei K a n i n ­
chen gestohlen zu haben. D ie Kan inchen hat 
• r verkauft. 

K u f n o 
Jetzt auch hier Kulturfilm-Veranstaltungen. 

A m Sonntag, dem 11. Ok iobe r 1942, l äu l t l im 
Ost landtheater au f Veranlassung de» Deutschen 
Vo lksb i ldungswerkes der K u l t u r f i l m „He ima t 
Im M e e r " und dazu die neueste Deutsche W o ­
chenschau. 

Osorkow 
rd. Eröffnung einer Hauptschu le . A m 15. Ok ­

tober sol len In der sogenannten Weißen Schule 
*n der Schi l lerstraße in den zu diesem 
' W e c k ausgebauten und herger ichteten Käu­
f e n die V o l k s - und die Hauptschule eröf fnet 
Waiden. Bisher w a r d ie 'Vo lksschu le In der 
HölHren Schlösserschule untergebracht , in der 
""tiraehr die Berufsschule als e in Zwe ig der 
Kreisberufssclui le Lentschütz Platz f inden w i r d . 
Für die Vo lks - und die Hauptschule re ichten 
die bisherigen Räume aui die Dauer nicht au». 

S t e l l e n a n g e b o t e 
" u | « Ixiitenz findet Herr oder Dame, 
•'•dcj^wiuiili möglichst deutsch- und 
^InltchipieclKOd. Nur zuverläss. Krude, 
• t (V 0 " e Ausdauer besitzen, wollen sich 
."\rfltllch bewerben unter Angabe der 

, "'Igen Tätigkeil bei der Vertriebs-
?, l e ' luiig der Lltzmannslädter Zeitung, 
Adolf-Hitler-StraiBe 86, I I I . 
Buchhalter u. Hilfskräfte mit Kennt­
nissen der deutschen Sprache und 
•auberor Handschrift für ein Le-
»eiismlttelKroDhondelsReschaft zur 
' d o r t i g e n Einstellung gesucht. Be­
vorzugt werden Personen, die be­
reits in einem Büro gearbeitet ha­
ben und Schrellimasclilnekenntnlfse 
besitzen. Angebote u. 1000 an LZ. 
Selbständig arbeitender Buchhalter, der 
auch die Korrespondenz lühren muO, 
Von Elnuelhundeliunlernchmcn für Dauer­
stellung zum solortlgen Antritt gesucht. 
Angebote unter 2006 an die LZ. erbeten. 
Kaulm. Leiter tut l 'apiergroBhandcl 
gesucht. Ang. U. A 1295 an die LZ. 

Ausstellung „Deutsche Landbaukunst Im Wartheland zur Zeit der preuB. Landbaumeistet" 

Gestern w u r d e i n der Li tzmannstädter 
Text i l fochschu le eine Auss te l lung eröffnet, d ie 
das W i r k e n der preußischen Landbaumeister 
im heut igen War the land um das Jahr 1800-im 
B i ld zeigt. 

I m A u f t r a g des Oberbürgermeisters eröff­
nete Stadtbaurat F r e i t a g die Ausste l lung, 
um deren Zustandekommen im Anschluß an die 
ku l t u re l l en Veransta l tungen Pg. Ven tzk l sich 
persön l ich bemühte. „ W i r stehen am Beginn 
eines deutschen Baust i ls" , sagte der Redner. 
„ D i e großen Bauten des Reiches sind davon 
e in beredtes Zeugnis. Große Bauaufgaben «te­
i len uns auch hier bevor. Leider sind manche 
Baumeister und A r c h i t e k t e n nach L i tzmann­
stadt gekommen, die nicht Ideal lsmus und 
Schaffensfreude hergeführ t hat. Es w i r d aber 
von den zuständigen Stel len schärfstens darauf 
geachtet werden, daß nur b e r u f e n e Krä f te 
in diesen Raum h ine inkommen. " Die Ausstel ­
lung wende sich nicht a l le in an die Bauschaf­
fenden und He imatkund le r , sondern an jeden 
deutschen Menschen im Wat rhe land . 

D ip l . - Ing . G 1 e s e eröffnete die Auss te l lung 
im A u f t r a g des Amts für Techn ik und des NS.-
Bundes deutscher Technik . W e n n die erste Aus­
ste l lung ähnl icher A r t , d ie Im Jun i eröf fnete, 
über das Gesicht des neuen Dorfes Im W a r t h e ­
land einen Bl ick in die Zukun f t tat, so w i l l d ie 
gegenwärt ige den Bl ick rückwär ts wenden auf 
die Leistung deutscher Menschen i n diesem 
Raum vo r anderthalb Jahrhunder ten, 

Regierungsbaumeister a. D. J o h a n n e s , 
Gaukonservator i n Posen, sprach h ierauf über 
„Preußische Landbaumeister um 1800 im W a r ­
the land" . E in le i tend bemerkte er, daß die Aus ­
s te l lung s. Z. auf Bemühen des Gaulei ters zu­
stande gekommen und zuerst in Posen gezeigt 
w o r d e n sei. Die Au fnahmen stammen zum 
größeren Te i l vom Landesamt für Denkma l ­
pf lege in Posen, zum Te i l wu rden sie v o m 
Oberbürgermeis ter L i tzmannstadt zur V e r f ü ­
gung gestel l t , sowei t »le den Li tzmannstädter 
Raum betreffen. D ie Or ig ina len twür fe stam­
m e n au» dem Re lch ia rch lv . 

Die Bauten der Landbaumeister zeichnet 
Erdverbundenhei t aus. Die Si tuat ion, i n der 
diese Baumeister ihre A rbe i t au lnahmen, wa r 
ungefähr die gleiche w ie heute: sie mußten m i t 
Meßband und W i n k e l das verwahr los te Land i n 
Ordnung br ingen. 

Der Redner führ t d ie Erlasse an, die d ie 
Ins t i tu t ion der Landbaumeister ins Leben r ie­
fen und skizzierte die Einzelhei ten dieser 
E inr ich tung. Die meisten Bauten der Landbau­
meister wurden im Gebiet von Hohensalza, die 
wenigsten in dem von Li tzmannstadt geschaf­
fen. Aber auch hier g ibt es eine ganze Anzah l 
recht ordent l icher Bauten aus jener sog. süd-
preußischen Zeit. 

Der Redner schi lderte den Zustand des Bau­
wesens, den dio Landbaumeister antrafen. Der 
Holzbau war vorherrschend. Schr i t tweise 
kämpf te man sich zum massiven Bau durch . 
Bauaufsicht bedeutete bereits damals Bauerzie-
hung. Nach und nach gewannen die Städte e in 
anderes Aussehen. Bis d ie polnische Zei t w ie ­
der alles verdarb . 

Eine Reihe von L ich tb i ldern , d ie de i Red­
ner zeigte, belegten die Aus lührungen des Gau­
konservators . 

D ie in der Auss te l lung gezeigten Bi lder 
und Baupläne sind w ie fo lgt g rupp ier t : D ie 
Landschaft , Deutsches ländl iches Bauen im 17. 
und 18. Jahrhunder t i Baul iche Einzelhei ten! 
D ie K le ins tadt um 1800 unter dem Einf luß der 
preußischen Landbaumeister ; Rot- und Amts -
häuserj Mark tp la t z und Rathaus: Wohnhaus i 
Schlösser: Das V o r w e r k : Spe i rherbauten; Braue­
re len und Brennere ien! Wi r tschaf te r - und Ge-
slndehäuser i V o r w e r k G i ldenau (Kreis Gratz) j 
K i rchenbauten j Schulbauten; Kolon is tens ied lun­
gen] Unter tanensied lungeni Wassermüh len und 
Brücken : W i n d m ü h l e n : Z iege le ien; Forstdienst-
gehüf te; Landgasthäuser i B a u t e n i m L l t z -
m a n n s t ä d t e i R a u m unter Einf luß der 
preußischen Landbaumeister : Mass ive Bauten, 

Websrhäuser, Türschlösser. A. K. 

Viel Sonne unö Sanö am WeichtelftranO! 
W i e d e r ist e in Sommer 

zu Ende gegangen, der an 
v ie len warmen Sonnentagen 
j u n g und alt Ins schöne Les­
lauer Strandbad lockte, wo,-
besonders zum Wochenende, 
lebhafter Betr ieb herrschte 
und der al te t reue Fähr­
dampfer die Badelust igen 
zu den Hauptverkehrsze i ten 
k a u m fassen konnte . W ä h ­
rend so die e inen sich dem 
süßen N ich ts tun am Strande 
hingaben, zogen andere m i t 
Boot und Paddel h inaus, u m 

Das schön gelegt andbad in Lcslau 
( A u t n . : Stadtbildstelle Lesum) 

6in Großfcucr bei Str.chau 
A m 6. Ok tober u m 11.40 Uhr brach I n 

der Or tschaf t N o w o s t a w y Dolne (Amtsbez i rk 
Str ickau) ein Schadenfeuer aus, dem v i e r 
Scheunen mi t Inha l t und zwei V iehs tü l le zum 
Opfer f ie len . Zwe i Schweine kamen i n den 
Flammen um. Fünf M i n u t e n nach Ausb ruch 
des Feuers war d ie ör t l i che W e h r bere i ts 
zur Stel le. I n dieser Ze i t hat ten die F lammen 
jedoch schon sämtl iche obengenannten s t roh­
gedeckten Gebäude erlaßt. A l l e i n dem tat ­
k rä f t igen Einsatz der ör t l i chen W e h r N o w o ­
s tawy sowie der innerhalb kürzester Fr is t 
erschienenen Nachbarwehren aus St r i ckau , 
L ipka, G lowno und Dmosin unter Obe r l e i t ung 
des Unterkre is führers Je j k (Str ickau) ist es 
zu ve rdanken , daß das Feuer auf seinen H e r d 
beschränkt und trotz erhebl ichen Windes a m 
Wei te rg re i f en ve rh inder t wurde . Der Kre is -
lübrer der F re iw i l l i gen Feuerwehr des Land­
kreises L i tzmannstadt sowie dessen Ste l lver ­
treter wa ren ebenfal ls am Brandplatz «r» 
schienen. 

Das Feuer nahm bei e inem in unmi t te lba­
rer Nähe der verbrann ten Scheunen stehen­
den Strohschober seinen A n f a n g und sprang 
von dort auf d ie übr igen Brandobjekte über. 

I m Zusammenhange h ie rm i t w i r d dar­
auf aufmerksam gemacht, daß nach den polU 
Eeil lchen Best immungen der Abs tand der Ge­
tre ide- oder Strohlagerplütze v o n Gebäuden 
mi t har tgedeck ten Dächern mindestens 25 m 
und von solchen mi t we ichgedeckten Dächern 
mindestens 50 ra betragen muß. D ie N i c h t ­
beachtung dieser Vorsch r i f t ist nach den be­
stehenden Vero rdnungen strafbar. 

Obornik 
W . Eine Heryber t -Menzel -Straßc. He rybe r t 

Menze l las In seiner Vaters tadt aus eigenen 
W e r k e n . Die Stadtverwa l tung w i l l d ie Straße, 
in der Menzels Geburtshaus steht, nach dem 
Dichter benennen. 

A l i s dun 9tnualgmuivtmmsnt 

Der 600«Jalir-Feler Lubline 
Dia bis M i t t e de» vo r igen Jahres Ast l ichste 

D is t r i k tshaupts tadt de» Genera lgouvernements , 
L u b 1 i n, gedenkt in diesen Tagen ihres 600-
jäh r igen Bestehens als deutsche Stadt, wo rau f 
e in Sonderbr ie fmarkensatz der Deutschen Post 
Osten berei ts seit e in iger Zei t h inweis t . Das 
Wahrze ichen Lubl ins ist das Krakauer Tor . 
Der Stadthauptmhnn hat dem Platz v o r den» 
Tor den Namen ,,M a 1 n z e r P l a t z " gegeben 
und re ihte du rch d ie Enthü l lung einer Gedenk­
ta fe l d ie einstmals deutsche Siedlung w iede r 
e in in den Kranz der deutschen Städte. A u f 
der Gedenkta fe l ist d ie Geschichte Lub l ins i n 
ku rzen W o r t e n zusammengefaßt; auf ihr steht 
gemeißel t : „1342 Lub l in 1942 / Nach deutschem 
Recht gegründet am 15. Augus t 1317 du rch 
den deutschen Stadtvogt Math ias v o n Opato-
w ie tz / M i t deutschem Recht neu gegründet 
am 20. Januar 1342 du rch den deutschen Stadt­
vog t Franz aus Mainz / 1939 durchs deutsche 
Schwert dem deutschen Recht zu rückgewon­
nen v o m Führer der Deutschen, A d o l f H i t l e r . " 

Sekretärin tüi Brotfabrik gesucht. Rus­
sische Sprochkenntn, erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. Angebote mit Gelia ts-
ansprachen, Zeugnisabschriften an »et-
bedienst Rudi, Posen, Wllhelmstr. 11, 
unter Nr. 106«. 
Stenotypistin, 'junger» selbstlind. Krall, 
sofort gesucht. Aufstiegsmöglichkeit ge­
boten. Angebote 1977 LZ. 

Bilanzsichere Buchhalterin, perl. Steno 
grelle und Maschlneschrciberln, vertr 
mit allen vorkemm. Arbeiten, sucht Ver­
trauensposten, mügl. In Pablanlce. An­
gebote unter 188 an Zellungsvertr. Eicb-
mann, Pablanlce, SchloBstiaBe 10-
Tezlll-Ingtnlsur sucht Nebenbeschäfti­
gung. Angebote unter 2752 an LZ 

izimmer u. Küche tausche gegen 2 Zita-
- 47/27. 

Telefonistin gesucht. Prltz Herrmann, 
i i i^nnsjadt^Hohenslelner StraBe 73. 

Buchhalterin lür Lebensmltlelgroß-
handlung gesucht, auch halbtags. 
Anytihote unter 1902 LZ. 

ücwanüior Kaufmann mit groOern I m 
lülilungsvcrraflgen sucht verantwortungs­
vollen Wirkungskreis. Gelernte Bran­
chen: Oetrelde, Möbel, Sonstige Arbeits-
'eblele: LebcnsnilttelgroUtiandlung. Preis-
Überwachung. Wohnung muß vorhanden 
sein oder beschallt werden können. An­
gebote mit Oehaltsangabe unter F. N. 42 
an Ala, Anzeigen, Oes. m. b. H„ 

iKöulgsberg/Pr 

Sekretärin, perfekt in Stenografie 
und Schreibmaschine, für »olort 
gesucht. Fernruf 204-37, 
FUr meinen Landgastho! suche Ich für 
solort eine tüchtige Kellnerin. Dieselbe 
muß ehrl. u. sauber sein, deutsch spr. kön­
nen u ein angenehmes Außere besitzen-
Feiner e"n tüchtiges 
gleichfalls für »ofort gesurtt. Vorzustel-
fen am Mittwoch, 7. to.vorm «b 10 
Uhr Im Hotel zum Rathaus, Ado I-Hitler-
Str. 3. Ausweispapiere sind mltzubrlng. 

Kaufmann, erfahrene zuverlässige 
Kraft für verantwortungsvollen 
•elbständigen Posten in Industrie u. 
Großhandel gesucht. _ R u f 204^)7. 
* ibmilsler für Herrsnanzugstolfe für 
"ilttlcre Tuchfabrik solort gesucht. An- K u c n , n r n o a c n , n deutschsprechend, tflr Nebenbeschäftigung. Angebote 1B53 LZ 
geböte unter lOftn LZ- r j__ . ... " - — - » - » - - . r r r - rrr. 

TUr.Mlp.er Mann, mehrjährige BUropraxls, 
deutsche Sprachkenntnisse, etwas Ma-
schlncschrllt, sucht dring. Irgendwelche 
Anstellung. Angebote 1976 LZ 

mer u. Küche ZlethenstraBe 
Suche ab sofort oder spater 5—6-
Zimmer - Wohnung mi t Komfort i 
hübsche, nach vorn gelegene 2-Zlm-
mer-Wohnung mit Bad zum Tausch 
vorhanden^ Angebote 1759 LZ. 
7-Zlmmer-Wahnung, "komlortabel (Adolf-
Hitlcr-StraSe), in tadellosem Zustande, 
zu tauschen gegen ebensolche 4i/.- bis 
5 - Zimmer- Wohnung in zentraler Lage 
(mögi. Zentralheizung). Augebote unter 
1988 an die LZ. erbeten. 

Bürokraft, Deutsche, in Wort u. Schrift 
lUchtlg, die in Schreibmaschine, Kartei 
und mit anderen Büroarbeiten vertraut 
Ist, sucht ab solort Stellung. Angebote 
unter 1996 an die LZ. erbeten. 

Säuglings-Rcicbsklelderkarlo der Olga 
Mulier, Erzhausen, Kaltes Herzstraße 4, 
verloren 
Jung« Dame, die am Dienstag, dem 6. 
10., gegen 21 Uhr Im Waschraum des 
Fremdenhof« General Lltzmann den Per­
lenring mitgenommen hat, wird gebeten, 
den Ring sofort Frau Dunker, Könlg-
llelnrlch-Straße 33, W. 7, abzugeben, 
andernfalls erfolgt polizeiliche Anrege. 
Vor Ankaut wird gewarnt: Perlcnrlng, 
goldner Reif, glatte, runde Platinfassung, 
erbsengroße Perle, 

Jen* In Thür, oder Eschwege a. Werra 
und Umgebung wlrt 3-Zlmmcr-Wolinung 
eder EinlamilicnUaus gcs. Ringtausch 
möglich. Llfrmannstadt 3 Zimmer, KUche, 
Etagenheizung, Oartenbenutzung, ist vor­
handen. Angebole 2011 LZ. 

Sucht Stellung als Lagerverwalter. Bin 
I i i i i i in LagerkarlellUlirung und kann 
auch eine größere Betriebsküche (Uhren. 
Perlekt In wort und Schritt. Angebote 

Handschub, blau-rot kariert, «rloren 
Gegen Belohnung abzugeben Adolf-Hitler 
Straße 65. Theaterkasse. 

.... » . ^ n u t w ^ - r - r T i ' — r — — r-erten in wori uno ocnrm. «usi 
Tüchtige Hauigahlllln oder Tageslrnu m l l Oehaltsangabe 2009 an LZ. 
sucht Hermann-Oörlng-Str. 89, H, s - p , r | ek le ' Stenotypistin sucht ab 18 

u . . . . . . . . n,..il,..n^ fllr tiahi.nhpaf-hNftlffiine' An„i>hnti- 1953 

Uli! 

1 Apprelurmeislcr und l Druck-
ineister für Baumwull - , Za l lwol l - u. 
Kunstselden-Gcwcbeausrüstung ge-
aucl11. Bewe i \ungen unter 1BQ5 LZ. 
Größeres Bauunternehmen sucht für 
•ofort oder spater mehrere Schacht-
uielsler, 2—3 Pflasterermeister, 
«nehrere Pflasterer. Kräfte, die jetzt 
oder in Kürze frei alnd, werden ge­
beten, sofort Ihre Bewerbung zu 
richten an Bauunternehmung Josef 
Küppers, Hoch- , Tief-, StraBenbau, 
Elsenbeton, Lllzmannstadt, Friderl-
fusstraße 71 

ii «oort gesucht. Vorzuslel- j u n g e gewissenhafte Deutsche mit Kas-
'Mittwoch 15—18 im Hotel o*"™ senwesen nebst Maschineschreiben sucht 

Rathaus". Adolf • Hitler - StraBe 3, bei,Dauerstellung In einem groß. Unterneh-

l.andgaslhof 
Jen 
Rat.._. 
Wunderlich. 
Wirtschafterin, die 
betreuen muB, zu . 
mannstadt ges, Ang. n. l929_jnT_me_LZ. 

men oder Behörde, Ang. u. 1999 an LZ. 
auch eine Kranke selbii7~Wlrtichaltorln sucht Stellung «ut 

2 Personen In LIU-1 e | n e m 0 u i . Angebote unter I i i sn 

KUchln lür Haushält gesucht. Vorzustcll. 
Iab 14 Uhr Hermann-Görlng-Str. 127, W. 1. 
Putztrau tür sofort gesucht. Vorzustell. 
ab 14 Uhr Hcrmann-Oörlpg-Slr. 127, W. 1, 

Größeres Bauunternehmen sucht so­
lort tüchtige Hi l fskraft (Deutsche) 
für Registratur. Beherrschung Sle-
»o und Schreibmaschine Bedingung. 
Angebote unter 195t an LZ. 
fachmann lür den Ausbau und die 
Überwachung von elektrischen Kraft-, 
Oes- und PreBlultanlagen, gleichzeitig 
•ls Leiter einer umlangrclchcn Bctrlcbs-
Weikslntt gesucht. Firma Tclelunken, 
Vlt7niannstaot, Flotlwcllstrafje_ll. 
Eisktrttictinlker 

Junges Meuchen zu Kindern «olort ge­
sucht. Vorzustellen ah 14 Uhr Her-
mann-OBrlng-Straße 127, W. 1. 

die LZ.,_Kutno. 
Hausmeister, tüchtig, mit Zentralheizung 
vertraut, sucht Stellung. Angebote unter 
A 1301 an LZ. erbeten. 

Such* eine Bürokraft fllr Lohnbücher u. 
Maschineschreiben im Baugewerbe. An­
gebote unter 1998 LZ. 
Hausmädchen oder Aufwartclrau gesucht. 
Zu melden Adoll-Hlller-Slr. 132, W. 37. 

U N T E R R I C H T 
Stud. phll. lür Englischnachhille der IV. 
Ohcrschulklasse gesucht. Timm, Schla-
gctertlraße 104, W. 14, ab 20 Uhr. 
Russischen Unterr icht erteilt A n ­
fängern, Fortgeschrittenen, schnell 
und bi l l ig, in jed. Zei t . Ruaalscher 
Dipl.-Lehrer, Mqrkgrnf-Gero-Str . 14/9 
Nachhilfestunden in Mathematik und La­
tein fUr eine Schülerin der B. Klasse 
aus der Oberschule lür Mädchen ge­
sucht. Angebote unter 2002 i n die LZ. 

«i«ktrotcchnik«r für Prüffelder und 
""•Isur (Vorarbeiter) lür feinmcchanl-
' 'he Werkstätten sofort gesucht. Firma 
Telcfunkcn, Litzmannstadt, Flottwell-
»jiaBe 11. 
fj»ür«r« Krallfahrer solort gesucht; 
J'ührcrschcln Kl. 2 und 3 Frlli Herr-
Sjnn, Lltzmannttadt. HohensteIner Str. 73 
Acht bis zehn gelernte Steinsetzer 
g e s U c h t • Firma Teerbeton-Straflen-
S*"^ Litzmannstadt, Splnnlinle 21 . 
*-«horantlrj oder Chemiker in (Nah-
pUhRamlttelchcmlc) mit zwei jähr iger 
Erfahrung u. ganz perfekt in Stick-
• to l l - u n d Salzbastimmung für In-
• •resianten, verantwortungsvollen 
*Jn<t ausbaufähigen Pol ten «ofort 
p s u c h t . Julius Vogel , Ochsl -Werk , 
^ g e n s e ' h o l d , Kr . Hanau a. M. 
^"»c-hlneschrelberin, die auchselb-
»landlg korrespondieren kann , vom 
uroBunternehmen «ofort gesucht. 
Angebote unter 194.3 an LZ, 

W O H N U N G E N U N I ) Z 1 M M K U 
Freundliche Schlafstelle (Vorort) i n so­
liden älteren Herrn zu vermieten. An­
gebote unter 2003 an LZ. 

K „ r h i n mit Erfahrung Im Kochen 
für Werkküchen gesucht, evt l , kön­
nen aicb auch Frauen oder M ä d ­
chen melden, die für Werkküchen 
angelernt werden möchten. Staat­
l iche Teit l l fachschula, Ludendorff-
straBe 115. . 
TBchllgi Unurverlrelir «olort gesucht. 
Richard Krebs, Generalvertreter der 
Keramischen Schlellschelbenfabr k K. 
Krebs 4 Riedel, KarUhalen, Kaltowltr, 

gen eisen- und metallverarbeitenden Be- " » « • . J 0 " " , ° u

d

c n

r , . Fn? p'cchende Büro 

Ä V ' I S o w ^ . n T L A S . r l U WS»" Ä f S * Ä angenehm unter Fr. 68 076 an ALA. Benin Angebote erbittet Hans Langer, Lllz 
S T E L L E N r; K S U C H E mannstadt, Adoll-lliller-straDe 174. 

Litzmannstädler, Deutscher, aus Textil- Garage tür einen leichten LKW. 

W t r luchen 2 möbl. Zimmer 
(teilmöbliert) , mögl. mit Küchen­
benutzung. Siemens - Schuckert -
W e r k e , A G . , Schaltwerk I V , Lltz-
mannstadt. M i rk -Me lßen-St raBe 71 . 
Kaufmann tucht lür «ofort ein möblier­
tes Zimmer. Angebote unter 1984 an LZ. 
MBhlierlM Zimmer, sauber, lür ' solort 
gesucht. Angbcote 1989 LZ. 
Möblierte» Zimmer lür «olort gesucht. 
Angebot« unter__i773_lZ. 
Gut möbl . W o h n - u. Schlafzimmer 
gesucht. Grun's Bier- u. Welnstu-
ben, Adolf-Hlt ler-Str . 24, Ruf 235-60. 
Wir «uchin lür einen unserer leitenden 
Herren ein gut mähllirtis Zimmer In be­
ster Wohnlage. Angebote i n Ruhten-
bcrg-RaulIno & Co., Rauchtabak-, Zlga-

1 retten- u. Zigarrenfabrlk, Lllzmannstadt 
JC2, Frledrleh-Qoßler-Straße 62. 
Mühl. Zimmer an zwei Herren vermietet 
sofort Erhard-Patzer-Straße 17. W. 9. 

1 Möbliertes Zimmer zu vermieten i n 
.'• i...ü.-in:ium. A!.;-.. g. 2000_an LZ. erbet. 
Beamter sucht ab 15. Oktober möblier­
tes heizbares Zimmer mll zwei Bellen; 
Nähe Frledrlch-Goßler-StraBe bevorzugt. 
Angebote untcr 1990 an LZ. erbeten. 
Architekt sucht zwei gut möblierte Zim­
mer mit Bad, Fernruf u. Zentnlhelzung, 
In bester Wohnlage. Angebole in Archi­
tekt Blokesch, Ftemdenhol Pen. Litzmann. 
Angestellter sucht' lür solort gut möbl. 
Zimmer. Angebote unter 2010 i n LZ. 

Schlüssel u. Geldbörse mit Inhalt im 
Sonnabend, d. 3. 10. 1942 zwischen 
Melstcrhaus- und Adoll-lllller-Straße ver­
loren. Bitte gegen Belohnung abzugeben 
bei Gertrud Bieschke, Litzmannstadl, Des­
sauer Straße 10. W. 27. . 

H E I R A T S G E S U C H E 
Witwe, 45 Jahre alt. 165 groB, gutes 
Geschält, wünscht tllctittr.cn Geschäfts 
mann bis 50 Uhren zwecks Heirat >en 
nenzuiernen. Zuschriften unter 1994 i n 
die LZ. 
G E S C H X F T S - A N Z E I G E N 
Hube mich hier niedergelassen: 
Erika Schade. Deutsche Hebamme 
Srliarnhoi-fitstr. 1f>, W. 23 
Si'hrelhtlsclio, Büromöbel 
Orlglnalmodelle „Schönheit der Ar­
beit" elnRCtroffen. Henn-Organlsa-
tlon, Litzmannstadt Adolf-Hitler 
Str. 1411 (zwischen Horst-Wessel 
und OHtlnndstr.). Ruf 116-06 
ItejtfelmilOiger Sammelladungs 
verkehr von Bremen nach Lltz-
munnBtndt mit Anschluß naoh AVar-
schau: Hans Langhago. Spedition. 
Bremen, FindorffHtr. 12. 

Spjäsestärke 
-für-

Säuqüngsemahmng. 
Sü(£$peiseti,Soßetiiuid 

(jebäcke. 
IMangc.i Sic Rrjeptbt.'ttterpcistvnUs sor» 

Beilrkivortrotung Bruno Dawld 
titzmonniladt, Herm-Gtrlnq Str.9t. äuM«0-7l 

Landhaus, t Zimmer, In Erzhausen, 
eben renoviert, mit groBem Oarlen, «o-
lort zu verm. A_ngenote u. 1967 LZ. 
Fabrlkallontstlt'ti""tür Schädllngsbckämp-

1—2 gut möbl. Z immer 
(2 Betten) In guter Lsg» gesucht. 
Kurt He in , Lltzraannstodt, Krefeldar 
S i r . B . 21 . Fernruf 122-51. 

5 Stück Flammrohrkessel . Dampf­
druck 10 Atü Kessel-Nr. 529-33. 
Preis je Stück 0000 R M , und 2 Dampt-
Flutnmrohrkofisel, Betriebsriruck 
12.« Atü Hessel-Nr. 1231-32, Preise 
je Stüok 13800 RM., ab Lager 
Hagenow sofort lloferbar. Anfragen 
an Günther Boyer, Posen, Ritter 
strnße 40, W. l A _ _ 

Sich von Hühnerau; 
gen auälen lassen? 
Nein! Nach Auilegen 
einer E l a s l o c o r n -
Pi laslerblnde ziehl 
der Schmerz schnall 
ab. Das Hühnerauge 
läßt sich nach weni­
gen Tagen ablösen. 

, aus ICAIII- uarag« lur ems», «M-P 

Industrie und OroBhandel, sucht Stel- liehst Stadtmitte, gesucht. Angebote an 
lung als verantw. Bilanzbuchhalter, BU- Vertrlehsabteilung der „Litzmannstädter 
relelter oder Korrespond, Ang. 2751 LZ, Zeitung", Adoll-HilUr-ElraBe 86. Buchhalter mit purchschreibcbuchiührung 
sucht Stellung, auch stundenweise. An-
gebote 2001 LZ. 
Buchhalter, Hochhandelsschule, ehemali­
ger Finanzbeamter, mit langjähriger 
Praxis, sucht Stellung ab »olort. Ange­
bole unter 1971 an LZ. 

Fibrlkräum«. etwa 1200 bis 2000 qm, In 
lllzmannstadt von einer nharraaz.-che­
misch. Fabrik, Berlin, «olort gesucht. 
Oell. schrilll. Angebote erbeten an Ge­
neralvertretung A. von Gersdorll, Litz-
mannstadt, Hermann-Oaring-Strnßc 149. 

V E R L O R E N — G E F UTJD~E N 
Drei Kohlinkirlin der Irene Sobkowskt 
Scharnhorstsir. 39, W. 11, verloren. 
Riuchtrkarli auf den Najnen Alma Gros­
ser, Berlin-Neukölln, verloren. Abzuge­
ben Ulrlch-von-Huttcn-Straßc 35. 
Hiuihi l l i iuswils der Rudolf, Heinrich, 
Amanda Schielke und Janina Nowlcka, 
AdolI-llltler-Straße 118, verloren. 
Brotkarte des Oskar Zlcgler, Schlett-
städter Slraße_16,_W. 1 , verloren. 

Nichtraucher 
in 1 bis 8 Tagen. Näberes sofort 
kostenlos! Laboratorium Hansa, 
Friedrlchshagen W 3, bei Berlin, 
Ahornalice 40 

Polizeibiamler «uebt 2 Zimmer u. Küche. 
Angebote unter 197B an LZ 
. —.. . . —— - . v—_ 

Sämtlich« Lebensmittelkarten der Zcnon, 
Anna, Irene und Alice llcrgeiell, sowie 
Auswelse der Deutschen Volksliste 
320 811 des Zcnon, 326 924 der Anna, 
320813 der frene, 320814 der Alice 
Hergesell, Pablanlce, Ludendorlistr. 10, 
verloren 

ider deutscUen Spi. Angcb.u, 1987 LZ.'geböte unter 1091 LZ. 

Für Jung und alt 
führen wir die passende modische 
Bekleidung. Wühlen Sie unser alt­
bekanntes Fachgeschäft für modi­
sche Bekleidung und Sio sind gut 
bedient. Schmechcl & Sohn Adolf-
Hitler-Straße 90 

FLPSTOCORN 

Möbel lür die Ostbesledlung 
Spezialität: Tische, Kleluuiübcl, 
Stühle, liefern schnellstens - Ver­
kauf nur an Wiedervorkttufer. 
L. Welp & Co., Stuhl- und Möbel­
großhandlung, Bremen, Fuulen-
stTußo 108-110 , Huf Slß-48 

Brotkarten des Allred und Gerhard Trlc-
mer aus Terenin 4, Qem. Gorka Pabia-
iiictu vciloicn. 

Schürzen al ler A r t 
in ullernouesten Ausführungen ein-
Vlieolt A . Sciiülvr, Diuuelgei'-Str. 60' 

... und immer wieder 

Toussaint-
Langenscheidt 

zum Sprackenlernen! 
U n t e r r i c h t t b r i a f s zum 
Studium fremder Sprachen 
durch Selbstunterricht für 
Anfänger und für Fortge­
schrittene, SchullehrbQcher, 
fremdsprachliche Lektüre, 
Wörterbücher, Reisetprach-
führer,KonvcrsationtbDch(r, 

Handelskorrespondenz, 
Obersetzungsaufgaben ..s.n. 

Sonett zurieil lirfrrbtr, 
Jurtb jeJe Bu:1,i-jnd!uni tu ktlitbin 

file:///rfltllch
http://TUr.Mlp.er
http://tllctittr.cn


r A M I L I I N A N Z E I G E N I T H E A T E E 

Y ^i^BUOBN. geb. 5. w. 1942. Städtische Bühnen, 
Dt» Geburt Ihres Stammhalters \ Theater Moltkestr. Donnerstag. R. 10 zeigen hocher Ireut an: Bugen 

H i l l e r , Meisler d. Schutzpol., und 
Frau, Maria, geb. Peinauer, 
t. Z. Haus der Barmherzigkeit, 

qqCHARLOTTB STE1DEL. KURT 
DBBONQ. Verlobte. Litzmann-

Stadt, Bierleid/'Rheinland. 

qq I /u-« Verlobung geben bekannt: 
ALIZA TRUDERUNG, Dr. phll. 

BUGEN PRBIGANG, Bremen — Lltz-
mannstadt, Im Oktober 1942. 

q q Unser* Bhewelhe durch die SA. 
tlndet am Donneistag, dem 8. 10. 

1942, um 13.00, Danzlger Straße 111, 
Statt. SA.-HauptsturmlOhrer KARL 
JBRMANN und Prau, EUGBN1B, geb. 
yVENZBL. 

*

Pern von der Heimat 
schlBtt mein heißgeliebtes 
Kind. Unsagbares Herzeleid 

brachte uns die Nachricht. dsB mein 
Ober alles geliebter, herzensguter 
Sohn und Bruder, der 

• U n i t ! 
E d u a r d S c h u l t z 

Im blühenden Alter ton 25 Jahren 
am S. 9. Im Osten gefallen Ist. Er 
bat sein jungte Leben In tiefer 
Trent Ifir Deutschland gelassen. 

In tleter Trauer: 
Dlt Hlnttrbllsbsnan. 

Konln, Oraf-Spee-Slr. SO, Okt. 1942. 

anJCatj Im festen Olauben an Groß-
s T C r o deutschend und seine Zu-

äna kunlt starb In den schwe­
ren KSmpItn an der Ostfront am 
26. S. 1942 für FOhrer, Volk und 
Vaterland den Heldentod unser hoff­
nungsvoller jüngster Sohn, der 

••freite 
E d m u n d W e n z l a H 

geb. 6. 1 . 1921. 
Ia tiefem Schmarl: 
Di l Eltarn, ratl BrQdir, einer 
i . Z. bei der Wehrmacht, Sdiwi-
•tar, Schwager. Schwägerin, zwal 
Netten, eine Nichts towlo wtltsrs 
Verwandte. 

Llttmannstadt, S. 10. 1S42. 

Oau plötzlich and unerwartet rat ' 
schied am 8. Oktober 1941 Im Al­
ter ton 44 Jahren mein lieber 
Mann, Sohn und Bruder 

T h e o d o r G e n s c h e r 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den S. Oktober, um IS.SO Uhr ton 
der Leichenhalle det Friedhofs In 
Alezandrow am ttatt. 

Dia trauerndan Hinterbliebene*. 

In dem Dahingegangenen verlor dla 
Fa. „Wega", Mechanische Strumpf­
fabrik, einen treuen Beamten und 
Arbeltskameraden, dem wir ein 
ehrendes Andenken bewabren. 

•atrlabsfOhrung und Oifolgschaft. 

Oott dem Allmächtigen hat at ge­
fallen, nach langem, schwerem Lei­
den am 8. Oktober 1942 meinen 
Haben Mann, herzensguten Vater, 
Schwiegervater, Oroflvater, UrgroO-
vater und Onkel 

A d o l t A r z t 
Im Alter ton 78 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung unseres teuren Entschlafenen 
findet am Freitag, dem 9. 10. 1942, 
um 18 Uhr von der Leichenhalle 
det Hauptfriedhofes aus ttatt. 

Dlt trauernden Hinterbliebenen. 

l i l n l l o . MoiHterhatiHstraße 71. 
14.30,17,19.30 Uhr. Der große Aben­
teuerf i lm der Svensk fn deutscher 
Spraohe: „ L i e b e — M ä n n e r u n d 
H a r p u n e n " . * Vorverkauf ab 12 Uhr. 

l 'a lnst , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10N 
15,17.80,20 Uhr. Ein Paul-Verhoeven-
FI l raderTobls . Erstaufführung; „ D i e 
Nacht In Venedig" m i t Heide­
marie Hatbeyer, L i z i l Waldmll l ler , 
Harald Paulsen u. a. 

CapltoL Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr „Musik für Dich" ~ mit 
Magda Schneider, Hans SOhnker, 
Paul Kemp. Neueste Wnohensohau, 

i . ' W - i Danksagung 

H O B Fflr die herzliche Teilnahme 
A anlifBlich det Heldentodet 

unser» Heben Söhnet, det 
Soldaten 

B e r t h o l d W ü h l e r 
sprechen wir allen unteren herz­
lichsten Dank aut. 

Dlt tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Bclcbatow. 

i ür die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anlafillch des Hlnschcl-
dens unseres lieben 

A u g u s t V o i g t 
sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Otto fflr die trostrei­
chen Worte sowie allen Kranz- und 
Blumenspendern. 

Amanda Voigt, geb. Hampel. 

19 Uhr F-Micte Fr. Verkuuf „Kabale 
und Liebe". - Freitag. 9.10., 19 l 'hr 
K-Miete Freier Verkauf „Die RUu-
ber". - Sonnabend, 10. 10., 1H Uhr 
H-Miete Fr.Verkauf „Wiener B lu t " . 
- Sonntag, 11.10., B Uhr HJ.-Vorstel-
lung „Das Opfer". 14 Uhr KdF. 3 
Ausverkauft „Die gute Sieben" 
19 Uhr Fr. Verkauf „Wiener Blut". 
Kammersple le , General-Litzmann-
Straße 21. Donnerstag, 8.10., 19 Uhr 
D-Miete FYeler Verkaut „Jedem 
die Seine" ( M a r g e r i t e : 3). — Sonn­
abend. 10.10., 19 Uhr G-Mlete Freier 
Verkauf „Der Raub der Sabine­
rin n e u " . - Sonntag, 11.10., 19 Uhr 
Freier Verkauf „Der Raub der 
Sabinerinnen". 

F I L M T H E A T E R 
*) Jugendliche «urelassen, * * ) ober 14 J. 

tiigelMien, * * * ) nicht tuirolaasen. 
Caslno. A d o l f - H i t l e r Straße 67. 
14.30, 17. 19.30 Uhr. 3. Woche. Der 
Farben-Großfilm der Ufa „Frauen 
sind doch bessere Diplomaten" • " 
Marika Rökk. W i l l y Gri tsch. Vor­
verkauf ab 12 Uhr. Die Vorstel lun-
een beginnen pünkt l ich mi t der 
Wochenschau. 

CaHlno. Mflrchenfi lmvorstel lungen: 
„Schneewelßchen und Rosenrot". 
Freitag. Sonnabend, Montag 12.80. 
Sonntag 9.30 und 12 Uhr. 

Adler (früher Dell), Buschlinie 123. 
15, 17.80. 20 Uhr „Kembrandt" — 

Corso, Schlageteretr. 55. Beginn: 
14.80. 17 und 20 Uhr „Der H e r r Im 
Baus". •* 
( i lor la, Ludendorf istrai ie 74/76. 
Beginn: 15,17,19.80 Uhr »Der sin­
gende Tor". 
Mal , König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „OpernbaU". * 
Mlmosa , Buschlinlo 178. lä. 17.15. 
10.30 Uhr „ I m m e r nur D u " * * mit 
Faul Kemp, Fl tu Benkhotf, Johannes 
Heesters, Dora Komar. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.80 
u. 20 Uhr „Das verl lebte Hote l" • 
mit Anny Ondra, Mathlas Wiemann 
u. a. 
Pal ladium, Böhmische Linie 10. 
Beginn: 16,18, 20.30 Uhr „Mlinner-
wlrtschalt" * • mi t Kar in Hardt, 
Volker von Collande. 
Koma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr „Die große 
Liebe" • mit Zara Leander. 
T u r m , MclsterhausBtraüe 62. 
15, 17.30 und 20 Uhr - E i n Leben 
lang* ' *** mi t Paula Wessely. 
Fabianice — Cupltol, Lichtspiele 
17.15 und 20 Uhr: »Pedro soll 
hängen" mit Heinrich George 
Kallsch, Victoria, Lichtspiele. 17 u. 20 Uhr 
„Angelika1" 
Löwenstadt, Filmtheater. A m 8.10. 
um 14, 17 und 20 Uhr „Wlnter -
nuchtstruum". • 

Für Lackfabrikation w i r d geeigne­
tes Fabrikgebäude von wenigstens 
2000—10 000 qra zu kaufen oder 
pachten gesucht. Gef l . Angebote 
zu richten an Leopold Schultz, 
Adolf -Hi l ler -Slraße 5, 1. Stock, 
Fernruf 156-16. 
Radio, 120 Vol t , nur In gutem Zu­
stande, zu kaufen gesucht. Fernruf 
244-44—45. Angebote u. 1858 LZ. 
Suche tu kaufen 2 kaitsügen für Rund-
materlal bis 250 mm (/) mit elcktr. 
Einzel ,niii. Ii. Berliner Sprlt^gußlabrlk 
Karl Hardtmann, Berlin SO. 16. 
Sucht tu kauftn 3 Mechanlkcrhänke, 
1 Zug- und Leltspindcldrchbank, Tisch­
bohrmaschinen, Säulcnbohrmasclilncn mit 
Einzelantrieb. Berliner SpritzguBlabrik 
Karl Hardtmann, Berlin SO. 16. 
Butts Radio zu kaufen gesucht, 
böte unter 1985 an LZ. 

Ange-

Zwlrnmaichlne, Handweb- u. median. 
Webstühle, rfueb Spülmaschine zu kau­
fen gesucht. Angebote unter „WK 923" 
an das O/S. Werbebüro, Kattowltz, 
Johanncsstraße 12. 
Drehbänke und Prassen, gebraucht, Je­
doch in gutem Zustande, zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter „WK 922" an 
das Oberscblcsische Werbebüro, Anzei-
genmlttlung, Kattowltz, Johannesttr. 12. 
Herrenpelz oder Ledermantel dringend 
zu kaufen gesucht. Ang. u. 2013 LZ. 
Wohnzimmer oder Tcllmöbel zu kauten 
gesucht. Ocbe evtl. neues Herrenfahr-
r a d l n ZahlungJ Ang. u. 19B2 an die LZ. 
Outt Htrrtnuhr aus Privatband zu kau-
fen gesucht. Angebote n. 2753 an LZ. 
Spielzeug, gut erhalten, für Knaben zu 
kaufen gesucht. Angebote 2754 LZ 
Elaktr. Heizplatte, 120 Volt, tu kaufen 
gesucht. Angebote unter 1972 an LZ. 
Out erhaltener Puppenwagen gesucht. 
Angebote 1980 an LZ. 
Zwei rata Plüschscssel zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter 1075 an LZ. 
Schlafcouch (neuwertlg) zn kauten ge-
sucht. Angebote 1964 LZ. 
Damenpelzmantal, Or. 40/42, Herren­
armbanduhr tu kauten gesucht. Ange­
bote unter 1995 LZ. 
Cut erhaltenen grSB. dunklen Kleider­
schrank sowie Nachttisch zu kaufen ge­
sucht. Angebot« unter 1966 LZ. 
Zu kaufen gesucht ein Lattenaufzug, neu 
oder In gutem Zuttande. Tragfähigkeit 
500 kg. Angebote 1992 LZ. 
Klndcrbetlstella mit Matratze, gut er­
halten, fflr Schulkind zu kaufen gesucht. 
Antchoic unter tgfjj LZ. 
StutzllUgtl zu kaufen oder gegen gutes 
Klavier bei Zuzahlung zu tauschen ge-
sucht. Engl, Clauiewltzstr. 26/16. 
Suche Klndersportwogen, gut erhalten, 
auch neu. Knoke, Schieratz, Rathaus­
straße 15. 
Opirnsängirln sucht ein Klavier zu mit-
len oder tu kaufen. Ang. 1983 LZ. 
Zu verkaufen eine Kondensatlons-
Einzyllnder-Dampfmaschlne, l iegen­
der Bauart der Firma Sachs. M a -
schlnen-Fobr. vorm. Richard Har t ­
mann, A G . , fflr 15 atfl, 125 Umdr.-
M i n . , 200 PS (Bau)ahr 1912), nebst 
Generator, Ruß. A . E. G., 500 Vo l t , 
260 Amp. , 225 K. V . A „ 50 Per., 
mi t Erreger, HO Vol t , 49 Amp. 
Angebote unter 1850 LZ. 
Krel isägebläfter , 
Bandsägeblätter, Streifen-, D lk ten-
hobelmesser fflr die Holzbearbei­
tung, soweit vorrStlg, ab Lager 
l ieferbar. H . Bigalke, Kattowltz , 
Poitfach 129, Fernruf 362-26. 
GebrauchsgegenitBnda für Lebens­
mittelgeschäft 10,—, acht Her ren-
berufskittel 40 ,—, M ä n t e l und Hüt­
chen für 3- und 71Ähr. 40,—, Da-
menschuha (38>/t) 5,—. Danzlger 
Straße 76/17. 
Verkauf« großen runden Ausziehtisch so­
wie Bett mit bjg. Mairatze. 350 RM. 
Moltkettraße 171, W. 49. 

A N - U N D V E R K A U F E 
W i r suchen 40 eis. Fenster, 1,30 m 
hoch und 1,27 m breit , evt l , html., 
neu oder gebr., 1 eis. Tor , 3,50 m 
hoch und 3,10 m breit, evt l . ahn). 
W i r l iefern 1 Pöl ten a l l . Riemen­
schelben, W e l l e n und Lager, 1 eis. 
Schnell-Trockenapparat, 950 R M . , 
6 verschied. Webereimaschinen, 
zusammen 1200 R M . A n g . u. A . Z . 
152 an B. Holtzendorff , Bromberg, 
Alb.-Forster-Straße 5. 
Guter Rundfunkapparat 
zu kaufen gesucht. Ruf-Nr. 204-37. 
Z u kaufen gesucht gut erhaltenen 
oder neuen Schlitten für 4 Perso­
nen, Zweispänner. Angebots mit 
Preis an Zo l le r -Werke , Kaiisch. 
Hund, guter Rattenfänger, w i rd zu 
kaufen gesucht. Adolf Krause, 
Litzmannstadl, Artur-Meister-Straöe 
12, Fernruf 188-07. 

Frackanzug mit weißer Weste, prima 
Stoff, neu, 400,—, verkaute. Angebote 
1559_LZ. 
Otlga mit Zubehßr verkäuflich. ISO RM. 
Scheitel, Adoll-llltler-Straße 107, W. 15. 
Eßzimmer, NuB-EichV 120Ö,—. Lilt, 
280,—, verk. Von-Plettcnberg-Str. 99, 
W. 14, von 8 blt 15 Uhr. 

Grflfl. angesehen. Unternehmen der Ibeton- u. Straßenbauirbclten). Oese-Ii-
Bekleld.- lndustrie (Wäsche usw.) schafter sind der Kaufmann Alexander 
sucht Anschluß, Beteiligung an 
älinl. Nahbetr ieb. Kapit.. neuzeitl . 
Maschinen und Einriebt, können 
gestellt werden. Nur nach Gegend, 
wo weibl . Arbeitskräfte vorh. u. zu 
bekommen, auch nac(i Warthegau 
und Ostgebieten. Zuschriften erbe­
ten unter F 791 an Sachsenland, 
Leipzig C 1, Universitätsstraße 18. 
Garderobe nur an deutsches Ehepaar zu 
verpachten. Angebote u. 2005 LZ. erb. 
Josefa Frontczak, geb. Duchnlk, wird 
gebeten, Ihre Anschrift anzugeben. Mar­
cella Mychajlyschyn, Litzmannsladt, 
Prinz-Eugcn-Straüe 30. 
Damplbagger, s/4 cbm Grellerinhalt, mit 
eingearb. Bedienung, Förderbänder usw., 
sofort cinsetzbar. Angebote erbeten 11. 
Fr. 68 088 an Ala, Berlin W 35. 

W e r übernimmt Anfert igung von 
4 Stück Oberhemden? Zuschriften 
unter 1800 LZ. 
Anhänger, 4 bis 5 t, luftbereift, für 
2 Monate gegen gute Bezahlung zu 
leihen gesucht. Garant iere fflr 
schonende Instandhaltung. Ruf 
244-44—45. A n g . u. 1860 an die LZ. 
Erde Ist kostenlos 
Schlleffenstraße 35/39. 

abzufahren 

Skunkskragen 140,—, lange Damenhose 
30,—, zu verkaufen. Adoff-Hltler-Streßc 
121/32. 
Rundfunk 400 RM. verkauft Alezander-
hof, Hcrmann-OBrlng-Str. 43, W. 1. 
Herrenmantel (schwarz), Or. 1,70, zu 
verkaufen, 100,—. Adolf-Hltler-Straße 
39, W. 33. 
Verkaufe Ktlchentlsch, zwei Hocker, Klei­
derschrank, zwei ZlmmerstUhle. Preis 
140,—. Moltkestr. 126, W. 30. 
Kaninchen zu verkaufen von 15 RM. an. 
Suche Holzwolle und Sägemehl. Oeorg 
Hell, Meisterhausstraße 113. 
JngdterrlerhUndln, drahth., «chw. mit 
braun, mit Stbm., Jagd!., noch nicht ge­
führt, raubzeugsennrf, wachsam, stuben­
rein, verkauft R. Schwan, Kosclerzy, Kr. 
Schleratz (Watthegau). 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Llttmannstadt — Abt. 21 . 
Für die Angaben in ( ) keine Oewähr. 

N t u e l n t t a g u n g e n : 
H.R.A. 22 (Pab.). „Karl Laib, Kohlan-

und Brannmatarlalienhandlung" In Pa-
bianlca (Bahnholstr. 15). Inhaberin ist 
die Witwe Auguste Leib. Frl. Annemarie 
Leib In Pablanlce itt Prokura erteilt. 

H.R.A. 1002. „Gustav Joseph Kloth" 
In Llttmannstadt, (Adolf-Hitler-Str. 20, 
Elnzelhandclsgeschäft mit Woll-, Halb-
woll- und Seidenstoffen). Inhaber Ist der 
Kaufmann 0 u 11 a v Joseph Klotb, In 
Litzmannstadt. 

H.R.A. 1001. „ H i l m Jemen S Ca. 
Kommandltgtstlltchalt" In Llttmannstadt 
(Ziethens!!. BS — Erfassung von Roh­
produkten). Persönlich haftendes Oesell-
schaller Ist der Kaufmann Helot Janzen 
In Llttmannttadt. Kommanditgesellschaft 
Dlt Gesellschaft bat am 1. Januar 1941 
begonnen. Der Kaufmann Rudolf Latka 
in Lissa und dar Kaufmann Ernst Blt-
kupek In Posen tlnd In dla Oäitllichatt 
alt Kommanditisten eingetreten. 

H.R.A. 1004. „Rilnhold Schmidt, Hohl-
(las- und Keramik-Großhandlung" In Lltt­
mannstadt (Ostlandstr. 78). Inhaber Ist 
der Kaufmann Jobann R a 1 n b 0 1 d 
Schmidt In Litzmannstadt. Dar Ehefrau 
Elsa Schmidt, gab. Pill I t t Prokura 
erteilt. 

H.R.A. 100S. „R. Zimmermann • Ca., 
Inh. P. Günther, Textllwaranilnialhandtl" 
In Litzmannstadt (Adoll-Hltler-Str. 45). 
Inhaberin Itt dla Witwe Paulloi Oflnther, 
geb. wittmann. In Lltzmannttadt. Dem 
Kaufmann Robert Zimmermann und der 
Ehetrau Eltriede Zimmermann, geb. Well­
bach, beiden in Lltzmannttadt Itt Pro­
kura erteilt. 

H.R.A. 1006. „Flltfabrlk I t k r . Frey-
mark 4 Ca." In Llttmannttadt (Arthur-
Melster-Str. 5/7). Oeselischafter tlnd die 
Kaufleute Otto Freymark, Wilhelm Frey­
mark und Rudolf Seidel, tlmtllcb In Lltz-
mannstadt. Ollene Handelsgesellschaft 
seit dem 1. 8. 1941. Zur Vertretung 
der Oeselischalt tlnd Je zwei Gesellschaf­
ter gemeinsam oder ein Oeselischafter 
zusammen mit einem Prokuristen er­
mächtigt. 

H.R.A. 1007. „Brune Agatar" ta Lltz-
mannstadt (Baulührerttr. S — Lebent-
mlttelelnzelbaudelsgetchlft). Inbabtr Ist 
der Kaufmann Bruno Agatar ia Lltt­
mannstadt. 

H.R.A. »»8. „Luftschutz- und Vir-
dunkolungsanlagan, Technisches Büro, 
Ing. Alfrod Kottyrko" In Litzmannstadt 
(Adolf-Hltler-Str 238). Inhaber ist der 
Ingenieur Alfred Kostyrko In Lltzmann­
ttadt. 

H.R.A. 1008. „Albort Philipp, Kurt-, 
Oalantirie-, Splnnstoltwaren - Großhand-
lung" In Llttmannstadt (Hohcnstclner Str. 
3). Inhaber Ist der Kaulmann Albert Phi­
lipp aus Litzmannstadt. 

H.R.A. 1009. „Elektrotechnisches Un­
ternehmen Helm, Inhaber Ingenieur Jo­
hannes Loischen", KUstrln, Zweignieder­
lassung In Llttmannstadt (Adolf-Hitler-
Straße 41). Inhaber Itt der Ingenieur 
Johannes Locsc^en in KUstrln. Der Ehe-
Irau Frieda Locschcn, geb. Helm, und 
dem Major » D. Eduard Helm, beide in 
KUstrln, Ist Prokura erteilt. 

H.R.A. 1010 „Wilhelm Belau" In 
Alexandrow (Qrrfenstr. 7 — Lcbensmlt 
telelnzelhandelsgcschält). Inhaber Ist der 
Kaufmann Wilhelm Belau In Alexandrow. 

H.R.A. 1012. „Riedel t, Oottchil" In 
Litzmannstadt (Moltkestr. 225/227 — 
Ausführung von Hoch- und Tiefbau, Elten 

Unseren allerherzllchtten Dank fUr 
das letzte Oclelt und die herrlichen 
Blumen lür unsere so plötzlich 
durch Gott den Allmächtigen abge­
rufene einzige to inniggeliebte 
Tochter 

H a n n ! B i n d e r 
allen to zahlreich ertchienenen Ver­
wandten und Bekannten, der Klas­
senlehrern, der Musiklehreria und 
den Schülerinnen lür die Teilnahme 
an der Bestattung sowie Herrn Pa­
stor Dobcrstcln lür die tröstenden 
Worte. 

Dil Eltern. 

Gnom für Kachelofen gesucht Adolf-Hlt­
ler-Straße 123, W. 29. 
Gleichstrommotoren, 220/440 Volt, von 
1,5 blt 2,5 PS, drlngendst gesucht. An­
gebote an Max Jcschkc, Konln/Warlhe-
gau, Posener Str. J , Opel-Vertretung. 
OrOBinr Handkoffer zu kauten getucht. 
Angebote 1908 LZ. 

Reinrassige deutsche Rlcscndogße, Rüde, 
weiß, 13 Monate alt, umständehalber an 
Tierfreund zu verkaufen. Angebote un­
ter 1981 LZ. 
Drahthaar-TeckelrO.de, 3 Jahre, hel l -
saufarben, Stammbaum, Jagdlich 
la . verkauft nur in Jägerhand K. 
Modrach, Sokolniki - W a l d , Pott 
Osorkow, 

R o b e r t Riedel und der Bauingenieur 
und Architekt Johann W 0 11 g a n g Goe-
••ii« 1. beide in Litzmannstadt. Offene 
Handelsgesellschaft seit dem 21. Mai 1942. 

H.R.A. 1011 „Drogerie Nikolaus Al­
bert" In Litzmannstadt (Moltkestr. 82). 
Inhaber ist der Drogist Nikolaus Albert 
in Litzmannstadt. 

H.R.A. 1015. „Strumplwlrkorel Wil­
helm Weber" l.i Alexandrow (Grüne Str. 
29). Inhaber Ist der Kaufmann Wilhelm 
Weber In Alexandrow. 

H.R.A. 1014. „Hans Gerrlets Wollwa-
renlabrik" In Litzmannsladt (Adoll-Hitlcr-
Straßc 76). Inhaber ist der Kaufmann 
Hans Gerrlelt in Litzmannstadt. 

H.R.A. 10 (Lask). „Erich Patdl l" In 
Lask (Litzmann: tädter Str. 18 — BUro 
für den Entwu'f und Bau von Straßen, 
Brücken und WasserbrUckcn sowie die 
Herstellung von technischen Maßgeräten). 
Inhaber Ist der Kulturbaumeitter Fritz 
Erich Pasche in Lask. 

V e r l r d e r u n g t n : 
H.R.A. 919. „Mechanisch! Bau- und 

Möbeltischlerei, Sperrholt- und Kilian 
labrlk, Inh. Ida M. Zlelki" In Llttmann­
ttadt (Bauländer Str. 9/11). Die Firma 
ist geändert in „Mechanisch! Bau- und 
Möbeltischlerei und Kistenfabrik, Inh, 
Ida M. Z l i l k i " . 

H.R.B. 1741. „Halilndustrli-Dasall 
schalt .tllvars', Oisillichaft mit be­
schränkter Haftung" In Litzmannstadl 
(Oartenstr. 80). Die Firma lautet nun­
mehr: „Sllvars" GmbH., Holzindustrie 
Gesellschaft". Gegenstand det Unterneh 
ment Ist nunmebr: Die Verarbeitung von 
jeglichen tur Holzindustrie gehörigen 
Materlallen und der Handel mit diesen 
Materialien. Geschäftsführer ist Paul 
Meißner in Litzmannsladt. Durch Be 
Schluß der Qesellschaftsversammlung vom 
14. 3. 1942 Itt : 1. das 100 000 ZI. be­
tragende Stammkapital nach der Umstel 
lungsVO. vom 3. 2. 1941 (R0B1. I. S 76) 
auf 180 000,— RM. festgesetzt worden, 
2. Der Oetellachaltsveitrag, zwecks An 
Passung an das Deutsche Recht aufgeho­
ben und all. neuer Oesellschaftsvertrag 
getchloiten worden. Dadurch haben eine 
Änderung erfahren: Firma, Oegenttand, 
Währung, Höbe und Einteilung det 
Stammkapitals, Vertretung. 

H.R.B. 1111 „Wall- und summlwerki 
P. W. Schwilkirt, Aktlingiselischalt" In 
Llttmannstadt (Sploollttla 215). Oegen 
ttand daa Unternehmens Ist nunmebr: 
Dil Herstellung, dla Bearbeitung und der 
Vertrieb aller Art von Spinnstoffen, 
SplnnstottwariB und Oummlirteugnlisen 
Die Errichtung tolchcr Anlagen und Ein 
rlchtungen, dlt tur Erreichung und FOr 
derung dielet Zwecket geeignet tlnd 
Dla Gesellschaft Itt lerner berechtigt 
alle Maßnahmen n treffen und alle Oe 
tchltte abzuschließen, dl« tur Errel 
chung det Oesellschaftszweckes oder ver­
wandter Zweckt notwendig oder nützlich 
lind, Zwelgulederlattungen an allen 
Orten det In- und Autlandet zu errich 
ten, andere Unternehmungen gleicher 
oder verwandter Art tu gründen odtr 
sich an solchen zu beteiligen, beweg­
liche Sachen un<1 Grundstücke jeder Art 
zu erwerben. Neben- und HUtsprodukte 
Jeder Art zu erwerben, tu verarbeiten 
und tu veräußern, towlt Interessen­
gemeinschaft- oder ähnliche Verträgt ab­
zuschließen. Durch Beschluß der Haupt­
versammlung vom 29. 6. 1942 Itt : 
1 . das e aoo 000 ZI. t>«tr«s«nd« Grund­
kapital tut Grund der UmstellungsVO. 
vom 3. 2. 41 (R0BI. I 1 . 78) auf 
5 400 000 RM. neu festgesetzt. Dla bis­
herige Sitzung zwecks Anpassung an das 
Deutsche Recht aufgehoben und elm 
neue Satzung angenommen. Dadurch ha­
ben eine Änderung irlahren: Gegenstand, 
Währung, HOha und Einteilung det 
Orundkapltali, Vorttand, Aufilchttrat, 
Hauptversammlung, Bekanntmachung. Dlt 
Oesellschaft wird vertreten durch 1 Vor­
standsmitglied« oder durch ein Vor­
standsmitglied gemeinsam mit einem 
Prokuritten. Im Falle dar Brnennung 
dnei Vortltiert dtt Vorttandet hat det 
Vorsitzer nicht das Entscheidungsrecht 
im Sinne det § 70 Abt. 2 Satz 2 Akt, 
Get. Bei Stlmmglelchhelt gibt seine 
Stimme den Ausschlag. Der Aufsichtsrat 
kann einzelnen Vorttandsmltglledern 
Einzelvertretungsmacht erteilen. 

OnR. 10. „Bank Littmannstädter Indu 
itrl i l lar a. Genossenschaft mbH." In 
Llttmannttadt (Lutherttr. 15). Das Sta­
tut itt durch Beschluß der Generalver­
sammlung vom 26. Juni 1942 zum Zweck 
der Anpassung an das Deutsche Genos 
senschaftsgesetz, In neuer Fatsung ange 
nommen. Gegenstand det Unternehment 
Ist Jezt: Oewährung ton Darlehen, die 
Annahme von Spareinlagen und der Be­
trieb von lonttigen Geschäften alnet 
Kreditinstitut!. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r Polizeipräsident In Litzmannstadt 

Viehseuchen-Bekanntmachung. Auf Qrund des § 263 Abs. 2 der AuilUhrungs-
verordnung zur Verordnung zur Änderung des ViehscuchcnECsetzes vom 22. 4. 
1040 (RGBl. I S. 724) wird hiermit der Ausbruch der Schweinepest unter dem 
Schweinebestand des Landwirts Adolf Holscß. Litzmannstadt, Peer-Oynt-Weg 1, 
bekanntgegeben. — Litzmannsladt, den 7. Okiober 1942. Der Polizeipräsident. 

V E R S C H I E D E N E S Suche zu kaufen ein Herrenzimmer,- „ , , « _ I,,.,.„A. . . . . . . c-v,i«i-i™m«. 1 Kinderwagen, stabil, In gutem Zustande, eine Küche und ein Schlafzimmer, „ „ „ r * „ r - h niirhi.r.rhrnni, ,« 
oder auch einzelne Teilstücke. A n -
gebote unter J 0 0 1 LZ 
Out erhaltener Gasherd, dringend tu 
kaufen gcsucht._ Angebote 1610 LZ. 
Dltsilmotor, 5 bl i 6 PS., fUr Rohöl, 
neu oder gebraucht, sofort zu kaufen 
gesucht für landwirtschalt!. Betrieb. An­
gebote unter 2755 an die LZ. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 
Am Freitag, d. 9. 10. 1942 — Oroßcr 
Saal — Vortragsdlmst: Dr. Walter 
OrUnbirg: „Di l vorgeschichtlichen Grund­
lagen des Warthigauis". Ein Interes­
santer Lichtbildervortrag über die Vor­
geschichte unserer Heimat. Eintritts­
preis: 50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rp! 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Di l Kunstausstellung Plppel/Kronlg In 
den Räumen der Volksblldungsstättc 
Mclsterhausstraße 94, Ist wochentags, 
von 11 bis 21 Uhr, sonntags von 9 bis gute Bezahlung zu leihen gesucht. 

"13 usd von 15 bis 10 Uhr gcöllnct. iRuf 244-44—45. Ang. u. 1859 an d, LZ. 

1 gegen Couch oder Bücherschrank zu 
tauschen gcs. Frlderlcusstr. 45, W. 10. 
Einflamm. Ga iherd tausche gegen 
zwelf lammigen gegen Zuzahlung. 
Kannler, V o n - Plettenberg - Straße 
83, W . 36 

Herrenzimmermöbel , möglchst mit 
Fenitervorhängcn u. Teppich, evt l . 
einzelne Möbe l , für Betriebsführer­
zimmer zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1838 an die LZ. 

Herrenfahrrad gegen Damenfahrrad 
oder Knabenrad zu tauschen ge­
sucht. Angebote unter 1942 LZ. 
Zlnkbadiwanne, groß, schwer, gegen 
leichtere, kleinere zu tauschen. Angeb. 
unter 1997 LZ, 

Kleine V i l l a oder Häuschen mit 
Garten zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1730 an die LZ. 
Klav ier in gutem Zustande zu kau-
fen gesucht. Ang . u. 1748 an die LZ, 
FUr sofort oder später Landhaus, 
5—8 Z immer, von Litzmannstadt mit 
Straßenbahn erreichbar, zu kaufen 
oder pachten gesucht. Tauschwoh­
nung oder Haus in Berl in kann zur 
Verfügung gestellt werden. Ange­
bote unter 1757 LZ, 

Schwarzer Fohlenpilt (franz. Felle), ge­
gen Silberfuchs zu tauschen. Angebote 
2015 LZ. -
Tauschi einen gummibereiften Blckerwa-
gen gegen ein Halbverdeck. Ruf 220-80. 
Tausch! Plsloli gegen Schreibmaschine, 
evtl. Zuzahlung. Angebote unter 1965 
L. Ztg. 

Gebrauchte und neue Fässer kauft 
W e r n e r Frentzel, Kutno, Posener 
Straße 3. 
Gummibereifter W a g e n , 4 bis 5 t, 
zu kaufen oder für 7. Monate gegen 

Waschschüssel, Durchmesser 55 cm, geg. 
50 cm zu tauschen evtl. Zuzahlung. 
Angebote 1073 L. Ztg. 
Schneiderin,' die mit Ihrer Mutter Im 
Indanthrenhaus ein Meter GardinenstofI 
(Bezugschein) kaufte, wird von Leipziger 
Verkäuferin um Ihre Anschrift gebeten. 
War stopft Strümpfe und repariert 
Wäsche? Anschriften u. 2012 an die LZ, 
Ingenieur Übernimmt laufende Uber-
wachung elektr. Kraftanlagen In Gewer 
be- und Industriebetrieben, leitet In­
standhaltung, gibt Hinwelse fttr Sparmaß 
nahmen Im Stromverbrauch. Angebote 
untci 1970 an LZ. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 320/42. Versorgung mit Snilsikirtoffiln; hlir Ausgab! dar Elnkillirungs-

schilm fUr deutsche Bctunsbereditigt«. Uber die Ausgabe der Einkellerungsicheina 
besteht In der ölfenlllchktlt, wie festgestellt werden konnte, Unklarheit. Ich bat« 
daher mit solortiger Wirkung die Ausgabe der Einkellerungsschelne elngeitellt «jw 
verweise nochmals ausdrücklich auf die am Sonntag, dem 11. 10. 1942. , f r * ™ e ' -

nende Bekanntmachung, die Ich der allgemeinen Beachtung empfehle. — Utzmann-
stadt, den 7. 10. 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und wlrtschattsomi. 

321/42. Ausgab« von Kochtisch. Deutsche Verbraucher, die bei "«<** , ? n ""J?, n 

Fischkleinverteilcrn eingetragen sind, erhalten ab fofort 250 g K 0 * f l»cn . trnst, 
Elwlra, Ludendorllstr. 4 1 , ab Nr. 6 1 5 1 - 8 3 5 0 : Fritze. Irma. Oitlandsti. 89, ab 
Nr. 8101—9800; Follak, Alfons, Oststraße 55, ab N'. 2181 blt Ende und 1 ^ 8 0 , 
Laudel, Klaro, Oststrsße 17, ab Nr. 1851 -2350 ; Mündel. Oustav Danzlger «tr. 7. 
ab Nr. 4721—5400; Roth. Irma. Mclstcrhaussti. 46. ab Nr. 2 6 7 1 ^ « 7 0 — Lltt­
mannstadt, den 7. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungtaml. Abt. B. 

Industr ie- und Handelskammer Ll tzmannstadt 
Prüfungen In Stenografie und Maschineschreiben, Stinotyplitinprflfungin. Die 

Industrie- und Handelskammer führt Im November dieses Jahres wieder Prüfungen 
in Stenografie und Maschineschreiben durch. El werden folgende Prüfungen ab­
gehalten: 1. StenogralieprUIung für Anfänger (120 Silben); 2. Stenotypisten-
prUfung für Anfänger (Stenografie 120 Silben in Verbindung mit Maschine­
schreiben): 3. StenogralieprUIung (150 Silben); 4. StenotyplstenprUlung (Steno­
grafie 150 Silben und mehr In Verbindung mit Maschineschreiben); S. Prüfung 
im Maschineschreiben. — Die Anmeldung tu der Prüfung muß spätestens blt 
zum 20. Oktober dieses Jahres eingereicht werden. Anmcldevordrucke mit den ent­
sprechenden Merkblättern sind bei der Kammer tu haben. — Die Prüfungsgebühr 
beträgt lUr die StenotyplstenprUlung fUr Anfänger und für die StenogralieprUIung 
fUr Anfänger 3 ,— RM., fUr die Übrigen Prülungcn 5,— RM. Die Gebühr itt bei 
der Anmeldung zu entrichten. — Uber die bestandene Prüfung wird von der Indu­
strie- und Handelskammer ein amtliches Zeugnis ausgestellt. Industrie- und Handelt 
kamraer Lltzmannstadt. g c : Dr. Holland. 

D e r Landrat des Kreises Laak 
Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Vo'ksllste Nr. 113 695, lautend 

.:ul den Namen Emilie Glaba, geb. am 25. 5. 1901 In Pawlikowlce. wohnhaft in 
Lltzmannstadt, Rotrautenweg 14, Ist verlorengegangen und wird hiermit als un­
gültig erklärt. Der Mißbrauch des Ausweises wird bestraft. Pablanlce. d. 7. 10. 1942 

Das Amtsgericht Kal lsch 
14.11.12/42. BisthluS. Der am 28. August 1914 in Dcmbc, Kreis Kallsch, ge 

borene, zuletzt in Porcze, Kreis Kallsch, wohnhalt gewesene Schmied Rudolf Kon-
czak wird für tot erklärt. Als Zeitpunkt seines Todes wird der 4. September 1939, 
24 Uhr, festgesetzt. Die Kosten des Verfahrens lallen dem Nachlaß zur Last 
Kallsch, den 2, Oktober 1042, Pas Amtsgericht, 

sind doch bessere 

3 . W O C H E 
# C A S I N O 

Kreiskulturring Lllzmannstadt 
N.S.-Uemi'insehaft 

Kral t durch Freude" 

Großer 
Unterhaltungsabend 

Beschwingte Melodien 
Im Wandel der Jahrhunderte 

1. Dit galante Zeltalter (Rokoko) 

2. Dm DOigenicM Zeitalter 
(KomBntlk und Hiedermolcr) 

1. DU EtOndiriiit 
4. Um die JsBthundertwendi 
i. Melodie und Rliylhmiu von heule 

4 Dargestellt in 

G e s a n g , T a n z und M u s i k 

A m 10. und 11. Oktober In der 
Sporthalle um Hi t le r -Jugend-
Park : Karten KdF. Vorverkauf 

Melsterhausstr. 94 
Preise: 3.—, 2.50,1.50, L— R M . 

D e r 

Reisende Lunapark 
L l t z i u a i i u H t a d t , B lücherp la tz . 

Btraßenbahn-Ltnli 6 

T ä g l i c h a b 16.00 U h r 
Al les I n vol lem Betr iebe — 

In der 

Riesen- u. Däumlingsschau 
d a s k l e i n s t e E h e p a a r 
t ä g l i c h a u f d e r H u h n e . 

WITASAN 
DAS ALKOHOLFREIE 

ERFRISCHUNGSGETRÄNK 

Karl Foerster 
L I T Z M A N N S T A D T 
Hors t -Wesse l -S t raße 8 
Ruf: 261-82, 142-82, 142-88 

FuBbodenplatten 
glas. Wandplatten 
glas. Verblendstelne 
Fliesenarbelten 

Als Hersteller von Qualitäts­
erzeugnissen b e k a n n t in 
D e u t s c h l a n d u n d v i e l e n 
Staaten d e r W e l t . 

^ . C ^ X f t V v W 
H A M B U R G - B E R G E D O R F * ? 

I n h a l i e r -
A p p a r a t e . . . 

dann 

Ruf 118-18 und 118-81 
Sanitätshaus und Laborbedart 

Arvid V. Scheffel 
Adol l -Hl t ler -Straße 81 

I Klebkraf t ig 
u n d h a l t b a r 

w i e i m m e r 
tstdasVerbandpflaster 

L E U K O P L A S T 

http://Drahthaar-TeckelrO.de

